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der jetzt regierende König wiederholt ausgesprochen 
habe, daß der zweireihige Waffenrock und Mantel 
sehr unbequem und ungesund sei, und auch das 
Tragen des Gepäcks wesentlich erschwere.

Augen, als wenn er geträumt habe, und ging weiter. 
Er war wohl einen Kops größer wie ich, die ich zu 
den ungewöhnlich großen Frauen gehöre, etwa vierzig 
Jahre alt; die Figur tadellos, die Gesichtsfarbe 
ziemlich dunkel, große schwarze Augen und schwarzes 
Haar. Seine Frau war sehr klein, blond, zierlich; 
der Junge ganz ihr Ebenbild.

Ein paar Tage später sahen wir uns im Siegfried. 
Er war allein wie überhaupt in allen Wagner-Opern; 
sonst besuchte seine Frau mit ihm das Theater. In 
den beiden ersten Akten bemerkte ich, wie hingerissen 
auch er von dem Wunder dieser göttlichen Musik 
war; im dritten Akt existirten nur wir zwei für 
einander — ich glaube, wir haben uns dreiviertel 
Stunden lang unverwandt angesehen.

In den folgenden Wochen sahen wir uns noch in 
der Walküre, in der Götterdämmerung und in Tristan 
und Isolde. Wagners Genius hat unsere Leiden­
schaft geboren und hat sie groß gezogen; was ist da­
gegen Seelenfreundschaft oder eine brave, bürgerliche 
Liebe? Was ist vergleichbar mit diesen lodernden 
Lammen in uns, die den Einen verzehren, wenn er 
nicht zum Andern kommt? Da giebt es nur ein Ge- 
, » bin der Eine und Du der Andere; außer 

Siebt es Nichts auf der Welt." Ich war ihm 
C»nÄnl,itoe; Ct to°C miC ®U0ftiei' “ni> 

Frühlingsabend sprach ich ihn zum 
i„L Da, wo der Rhein tief ins Land ge- 
SL £Qnb ich und sah den Wellen zu, wie sie 

'vr .Schritt sich die Erde unterjochten und 
?u:nve.tbat die untergehende Sonne die uner- 

meßlich scheinende Fläche beleuchtete:
Rheingold — Rheingold!
Da stand er vor mir! Mit beiden Händen ergriff 

er die meinen: „Was soll nun werden, sag' mir's! 
Du kannst nicht mehr ohne mich leben, wie ich nicht 
ohne Dich. Was je ich ersehnt, ersah ich in Dir, in 
Dir fand ich, was je mir gefehlt! Du bist nicht

A u s l a n d.
Oesterreich - Ungarn. Prag, 11. Okt. Die 

während der Anwesenheit des Kaisers unterlassenen 
Straßendemonstrationen wurden gestern Abend fort­
gesetzt. Die czechische Menge zog johlend und pfeifend 
durch die Straßen. Vor einem deutschen Hause, wo 
stürmische Pereatrufe ertönten, trieb die Wache die 
Menge auseinander, welche sich jedoch vor dem 
deutschen Theater wieder ansammelte und in's Innere 
des Theaters drang, aus dem zahlreiche Zuschauer 
erschreckt herauseilten. Die Wache und berittene 
Wachmannschaften vertrieben endlich die Menge.

Schweiz. Mendrisio (Kanton Tessin), 12. Okt. 
In vergangener Nacht wurde der der freisinnigen 
Partei angehörige Apotheker Carl Buzzi von drei 
Personen, welche angeblich zur konservativen Partei 
gehören, überfallen und ermordet. Einer der Thäter 
wurde verhaftet, die beiden anderen sind über die 
italienische Grenze entflohen.

Frankreich. Der „Figaro" meldet, Rudini habe 
den Dreibundsmächten vorgeschlagen, den Text der 
Dreibungs-Verträge Herrn von Giers vorzulegen. 
Natürlich darf man dem „F.garo" nicht Glauben 
schenken.

Rustland. Das Ministerium des Innern hat 
energische Maßregeln zwecks der Beseitigung des in 
verschiedenen Gouvernements bestehenden geheimen 
Postverkehrs ergriffen. Es hat sich in zahlreichen 
Fällen herausgestellt, daß Eisenbahnschaffner und Zug­
führer zu großem Nachtheil für die Reichspost die 
Beförderung von Briefen, Packeten rc. zu ihrem eigenen 
Vortheil besorgen. — Eine Bekanntmachung des Finanz­
ministers begründet das Ausfuhrverbot auf Oelkuchen 
damit, daß die Abfälle von Oelsamen in die gleiche 
Kategorie mit Kleie zu stellen seien. Die wiederum 
in ausländischen Blättern verbreitete Nachricht, daß 
ein Ausfuhrzoll auf Weizen bevorstehe, wird in hiesigen 
bestunterrichteten Kreisen für vollständig grundlos 
bezeichnet.

Italien. Rom, 11. Okt. Der Sekretär des 
Komitees für den interparlamentarischen Friedens­
kongreß richtete an den Senator Guerrieri Gonzaga, 
der seinen Austritt aus diesem Komitee angezeigt 
hatte, die schriftliche Bitte, seine Demission zurück- 
zuziehen, indem er dabei bemerkte, daß der Präsident 
des Komitees Bonghi nichts geschrieben habe, was die 
Berathungen des Kongresses beeinflussen könnte, 
Bonghi hätte nur seine eigenen Ideen ausgesprochen. 
Derselbe habe heute dem deutschen Abgeordneten 
Rickert geschrieben, daß er sich verpflichtet halte, davon 
abzustehen, seine Ansichten, die er als Schriftsteller 
entwickelt habe, als Präsident und selbst als Mitglied 
der beiden in Rom einberufenen Versammlungen 
irgend Jemand aufzudrängen.

Rumänien. Bukarest, 12. Okt. Die in aus­
wärtigen Blättern verbreiteten Meldungen bezüglich 
einer Entsagung des Prinzen Ferdinand von Ru­
mänien auf die Thronfolge zu Gunsten seines Bruders 
Karl sind, wie von unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, gänzlich erfunden. Ebensowenig begründet ist 
die Ankündigung, daß Prinz Karl demnächst in ein 
rumänisches Reiterregiment eintreten werde.

Türkei. Die „Agence de Constantinople" meldet, 
der englische Botschafter White habe der Pforte die 
Antwort der britischen Regierung auf das türkische 

Hof nnd Gesellschaft.
— Der Kaiser empfing am Sonntag Nachmittag 

im neuen Palais bei Potsdam den deutschen Bot­
schafter in Petersburg Grafen v. Schweinitz und den 
deutschen Botschafter in Rom Grafen Solms-Sonnen- 
walde. Am Montag Vormittag hatte der Kaiser eine 
längere Konferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. 
Nachmittags reiste der Kaiser nach dem Jagdschloß 
Hubertusstock in der Schorshaide. Unterwegs nahm 
der Kaiser den Vortrag des Ministers v. Boetticher 
entgegen.

* Potsdam, 12. Okt. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute Nachmittag 31 Uhr mittels 
Sonderzuges nach Jagdschloß Hubertusstock in der 
Schorshaide abgereist. In der Begleitung der 
Majestäten befanden sich Oberhofmarschall Graf 
Eulenburg, Hosmarschall Graf Pückler und Kammer­
herr v. d. Knesebeck.

* Homburg v. d. Höhe, 12. Okt. Die Kaiserin 
Friedrich und die Prinzessin Margarethe haben heute 
Vormittag ihre Reise angetreten und sich zunächst 
nach München begeben.

Rundschreiben betreffend die Meerengenf'.age über­
reicht.

Brasilien. Die, letzten Ruhestörungen in Rio 
de Janeiro waren, wie von dort gemeldet wird, gegen 
die Polizei-Agenten gerichtet. Nach dreimaliger Auf­
forderung, sich zu zerstreuen, ließ ein Offizier auf die 
Menge feuern, wodurch 2 Personen getödtet und 
mehrere verwundet wurden. Die Ruhe ist hergestellt 
und die Regierung fest entschlossen, jede feindliche 
Kundgebung zu unterdrücken. — Der Handelsvertrag 
zwischen Brasilien und Peru ist unterzeichnet worden.

mehr Dein, ich nicht mehr mein, denn Du gehörst 
mir wie ich Dir." Ick stand da und sah ihn stumm 
an. Unaufhaltsam ergoß sich von seinen Lippen der 
Strom der Worte; ich dämmte ihn mit keiner Silbe. 
Er legte mir seinen Zukunftsplan vor: er wollte sein 
Abschiedsgesuch einreichen, dann die Scheidung ver­
anlassen und dann — dann — er war wie trunken; 
einen Moment fühlte ich seine Lippen auf den meinen, 
dann war er fort — er hat meine Stimme gar nicht 
gehört!

Ich reiste am nächsten Tage fort — sechs Monate 
sind inzwischen vergangen und jetzt — jetzt bin ich 
auf dem Wege zu ihm! Wir haben schriftlich ver­
abredet, uns in H- äu treffen, um noch einiges wegen 
der Scheidung zu besprechen; dann: leb' wohl, kleine 
blonde Frau, leb', wohl, alte Heimath — ich will das 
Glück kennen lernen!

Die Symphonie ist zu Ende, der laute Beifall 
hat mich nicht aus meinen Träumen geweckt, ebenso­
wenig die Sängerin, die eine italienische Arie vortrug. 
Jetzt betritt Bülow das Podium. Wie fesselnd ist 
sein Vortrag, wie wunderbar perlen die Töne; er 
spielt mit Bravour eine grandiose Komposition, nur 
beucht es ein Hymnus der Liebe zu sein: „morgen, 
morgen!" hallt es in mir. .

Mit mächtiger Steigerung schloß das Stuck und 
nachdem der Beifall sich gelegt hatte, ließ sich der 
Meister zum zweiten Mal nieder. Ein kurzes Präludium 
und dann eine süße, schlichte Melodie im zauberychen 
Pianissimo — die G-dur Nocturne op. 37 Don Chopin. 
Wie ein Hauch ziehen die Töne dahin, wie Mond­
strahlen, die Musik geworden sind, wie die Stimme 
eines Engels, der sich verloren hatte und, der seinen 
Himmel wieder findet. Wie, gebannt tausche ich den 
reinen Klängen und es ist mir, als ob sich in nur 
etwas frei mache, das ich eingesargt hatte mit freveln­
der Hand. Und da lösen sich in mir die Thränen 
und rinnen unaufhörlich über wem Gesicht, und auch 
ich finde meinen Himmel wieder, meine Kindheit, meine |

sanfte Mutter, die so früh starb, die manchmal in der 
Dämmerstunde diese Nocturne spielte und mir dann 
erzählte vom Paradies, in das alle Menschen dereinst 
kommen 'würden, die sich redlich Mühe geben, das 
Gute zu thun. Und dann tritt meine erste, einzige Liebe 
vor meine Seele! Zwanzig Jahre war ich damals; den 
Mann, den ich treu und innig liebte, kannte.ich von 
früh auf Er war mein Lehrer gewesen, er hatte in 
meine Seele die Liebe zum Guten und Schönen 
gepflanzt er hatte mich eingeführt in die Welt des 
großen' Geistes. Die ganze Literatur habe ich durch 
ihn kennen gelernt, aber alles Edle seines Charakters 
erkannte ich erst aus seinem Spiel. Beethoven und 
Chopin stellte er am höchsten, er lernte auch mich sie 
erfassen, und als ich ihm einst diese Nocturne Vor­
spiel e, 'da bat er mit Thränen in den Augen siine 
Schülerin, die er nichts mehr lehren könne, sein Leben 
mit ihm zu theilen. Es sollte ihm nicht werden. 
Eine heimtückische Krankheit ergriff ihn, er trug sie 
mit rührender Geduld und nur, wenn die Schmerzen 
gar zu unerträglich wurden, bat er: „Banne die 
bösen Geister!" und dann spielte ich diese Nocturne. 
Und als eines Abends die letzten Töne verhallt 
waren und ich zu ihm trat, da lag er ba,_ ein über­
irdisches Lächeln auf den Lippen —- die süße Melodie 
hatte ihn hinüber getragen!

Bülow hatte zu Ende gespielt. Donnernder 
Applaus wurde ihm zu Theil. Ich aber, ich hätte 
still meine Hände falten und ihm danken mögen. 
Ich war gerettet. Der gute Engel in mir hat seinen 
Himmel wiedergesunden. Ja, ich will das Glück 
suchen, aber nicht in blinder Leidenschaft; ich will es 
suchen im Entsagen, im stillen freudigen Entsagen. 
Freue Dich, kleine blonde Frau, und oud) £>u, 
ahnungsloser kleiner Engel — er kommt zurück zu 
Euch — ich gebe ihn Euch wieder!

Armee «ud Flotte.
• Berlin, 12. Okt. S. M. S. „Leipzig", 

Kommandant Kapitän zur See Rötger, mit dem Ge­
schwaderchef Kontre-Admiral Valois an Bord, ist am 
3. Oktober in Corral (Valdivia) — Chile — ange­
kommen. S. M. Kanonenboot „Wolf", Kommandant 
Korvetten-Kapitän Hellhoff, ist am 10. dess. Mts. in 
Amoy angekommen und beabsichtigt am 13. dess. Mts. 
nach Shanghai in See zu gehen. Das Uebungs­
geschwader, Geschwaderchef Kontre-Admiral Köster, ist 
am 10. Oktober in South Queensferry (Schottland) 
angekommen und beabsichtigt am 19. dess. Mts. nach 
Bergen (Norwegen) in See zu gehen. S. M. Kreuzer 
„Bussard", Kommandant Korvetten-Kapitän Gertz, ist 
am 11. d. Mts. in Batavia angekommen. S. M. S. 
„Sophie", Kommandant Korvetten-Kapitän Kirchhofs, 
ist am 6. Oktober in Puerto Montt (Chile) ange­
kommen und beabsichtigt am 13. dess. Mts. nach 
Talcahuano (Chile) in See zu gehen. S. M. Kreuzer 
„Habicht", Kommandant Korvetten-Kapstän v. Dresky, 
ist am 11. Oktober in Gaboon eingetroffen und beab­
sichtigt am 12. dess. Mts. nach Kamerun zu gehen. 
S. M. Panzerfahrzeug „Bremse", Kommandant 
Kapitän-Lieutenaut Becker, ist zum Schutz der Nord­
seefischerei am 12. Oktober in Harwich (England) ein­
getroffen und beabsichtigt am 17. dess. Mts. nach Hüll 
zu gehen.

— Die Einführung einreihiger Waffenröcke 
in Württemberg bei der Infanterie, Artillerie, den 
Pionieren u. s. w. steht nach der „Norddeutschen 

Nocturno.
e°ba Lenz. (Frankfurt.)

Der Nachtzua finttp nY r Nachdruck verboten, 
ärgerlich! Da stand icl/» versäumt. Wie
legte, was ich mit dem f m ^bnhof und über- 
sollte. Mich allein tn's fSnM°-e.tten Abend beginnen 
nicht, meine innere Unruhe m^ ^n, bo§ wollte ich 
sollte ich, eine Dame, sonst S 9ro& — wo 
stürmender Regen, gepeitscht tmn ?;r0e)e™ Draußen 

. ungemüthlicher Novemberabend 8f,m S!nb — ein 
Augen auf ein großes Plakat: ©eute meine 
von Hans von Bülow". Ja, Ä' Jn?b snb Konzert 
suchte; eine Viertelstunde später ^aß ich ich 
Jremdenloge. 16 tn be*

Eine neue Symphonie von Brahms , 
erste» Male gefeit; aber fonberbat: Ich ö»m 
nicht dafür erwärmen. Wogten die Gedanken In In8 
so stürmisch auf und ab, daß ich jenen des Meisters 
nicht wie sonst zu folgen vermochte? Oder war die 
Frage: „Wie wird sich Dein Leben morgen gestalten?" 
so laut in mir, daß sie die Musik übertönte? — Was 
wollte ich thun? Ich, die Frau von 30 Jahren, ich 
wollte das Glück kennen lernen, das Glück, von dem 
ich so viel gelesen und geträumt und das ich bis jetzt 
noch nicht gefunden hatte. Ich wollte mit dem Glücke 
nngen, bis es sich mir beugte: „Ich lasse Dich nicht, 
Du ,-g»°t-st,„ich benn .
hiPii «W Vergangenheit wollte ich auslöschen, 
und getonltig^11^0^ tn mir Einzug gehalten, groß 

Werft*™!“"»/, fdt einem Jahre. Er war mir 
Arm' || . N.I„Promenade begegnet, seine Frau am 
nach,' Wir a °,7 >J.‘tnSc lies einem Schmetterling 
itito stehen, er nnd ich, und
wundert ru ihm nSS. an' seine kleine Frau ver- 
Dir?" L ftricb !r 6ri.ni> sogi-t ..Rndi, was ist 

° W er s'ch mit der Hand über die

Poiftische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 12. Oktober.
— Rudolf V i r ch o w , der hochverdiente 

Gelehrte und gefeierte Politiker, begeht morgen 
feinen 70. Geburtstag unter der Theilnahme der 
ganzen wissenschaftlichen Welt und der Parteifreunde. 
Dse Feier begann bereits heute Abend mit der Be- 

s^tens der freisinnigen Fraktionen des 
ckretchstags und des Landtags, deren Sprecher Richter 
Langerhans, Zelle, Knörke und Eberty waren. Das 
Ehrengeschenk, welches die sreisinnigen Fraktionen 
hr-m langiahrigen Führer und Genossen darbrachten 

bestand >n einer silbernen auf einem Postamen, ruhenden' 
nstt einer Widmung snr den Freund, Führer nnd 
Mitkämpfer ansgestatteten Säule. Eugen Richter 
»bergab das Ehrengeschenk mit einer kurzen h-rzWen 
Ansprache, welch- Vlrchow In bewegten Fort n 
dankend erwiderte. Die Fraktion wird ferner dem 

Forckenbeck zu dessen 70. Gebnrts- 
reichen ™En goldenen Lorbeerkranz über»

gehen des Premierlieut. v. Zelewski als den Verhältnissen entsprechend und durch die^ortiae Laae 
geboten vertheidigt wird. 9e Loge

— Die Untersuchungs-Kommission der Strom- 
^^altmsse des Rheins hat in ihrer letzten Tagung 
Ä^Mt‘9tCU il,tC" den9 

kommissmn'«ir^i! Reichsjustizamt die Gesummt- 

tages erfolgt am 20. November 8an b = 
E 6?t k"^7gr°TM^ Innige 

in Meimngen-Land der KartellkandE' W;a?renb 
Stimmen über den Freisinnigen Kandidat mit 681 
brächte, siegte, »r«lmmg-n, bet e8 auf 667 

ayzeigAEt"der Nach dem „Staats-

Finanzministers genebmiat ^^ ^"^"9^such des 
WMWK 

zu Ä eSÄÄft

V"!"gung der verstorbenen Königs 

».. * Straßburg i. Elf., 12. Okt. Der Statthalter 
Furst Hohenlohe empfing heute Nachmittag den Ge­
meinderath der Stadt Straßburg, welcher im Namen 
^^^"^ohnerschaft für die Erleichterungen im Grenz-

Kirche und Schule.
— Auf der in Königsberg i. Pr. vom 5. bis 

7. Oktober abgehaltenen Hauptversammlung der Ver­
eins für öffentliche höhere Mädchenschulen der drei 
Ostprovinzen wurde nach einem Referate von Direk­
tor Ernst-Schneidemühl^über die Stellung der höhe­
ren Mädchenschule zur Frauenfrage verhandelt. Aus 
den gefaßten Beschlüssen heben wir folgende zeitge­
mäße Forderungen hervor:

1) Die höhere Mädchenschule hat den berechtigten 
Kern der Bestrebungen der Frauen — ihre soziale 
Stelle zu verbessern und aktiver als bisher an den 
großen Kultnraufgaben der Menschheit mitzuwirken 
— zu berücksichtigen, indem sie fordert, daß auf die 
Erziehung und Bildung der Mädchen dieselbe Sorg­
falt verwendet werde wie auf die der Knaben.

2) Wenngleich die höhere Mädchenschule keine 
Fachschule ist, noch sein will, so hat sie doch überall 
die Eigenart der weiblichen Natur und den späteren 
Wirkunqs- und Pflichtenkreis des Mädchens als 
Hausfrau, Gattin und Mutter zu berücksichtigen.

3) Mit der durchaus berücksichtigten Zeitsorderung, 
dem weiblichen Geschlechte weitere Berusskreise zu er­
schließen, hat demnach die höhere Mädchenschule direkt 
nichts zu schaffen, wohl aber hat sie mehr als bisher 
ihren Schülerinnen eine auf tieferem Verständniß von 
der Ausgabe des Weibes und auf sittlich-religiöser 
Grundlage beruhende intellektuelle und körperliche 
Allgemeinbildung zu vermitteln, welche auch für die 
spätere Fachbildung als sichere Grundlage zu dienen 
vermag.

4) Bei passender Gelegenheit — namentlich auf 
der Oberstufe — ist den Mädchen im Unterricht 
direkt die Wichtigkeit der Stellung der Frau klar zu 
machen und ihnen der Weg zu zeigen, den sie ar­
beitend und schaffend selbst einst wandeln sollen, um 
die hohen Aufgaben zu erfüllen, die dem deutschen 
Weibe im deutschen Volksleben für Gegenwart und 
Zukunft gestellt sind.

5) Die höhere Mädchenschule wird ihre Aufgabe 
nur dann voll und ganz erfüllen können, wenn sie 
sowohl in Bezug auf die Organisation, den Lehrplan 
und die Ressortverhältnisse der Schule, als auch in 
Bezug auf die äußeren Verhältnisse ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen dem elterlichen Hause und der Oeffentlich- 
keit als gesetzlich geordnete Einrichtung gegenüber 
steht und dadurch für ihre erziehlichen und unterricht- 
lichen Maßnahmen die gleiche verbindliche Kraft ge­
winnt, tote sie den höheren Knabenschulen eigen ist.

* Berlin, 12. Okt. Gestern haben die Orthodoxen 
bei den kirchlichen Wahlen bei der bisher ausschließ­
lich liberal vertretenen Thomasparochie und bisher 
theilweise liberalen Elisabethgemeinde gesiegt.

Die neue Weichselbrücke bei 
Dirschau.

Die alte Weichselbrücke bei Dirschau war lange 
Zeit der einzige feste Weichselübergang auf deutschem 

,v. pvv,____ _________________ _ Gebiete. Sie wurde in den Jahren 1850 bis 1857
Allgemeinen Zeitung" jetzt mit Sicherheit bevor, da erbaut und ist die größte aller engmaschigen Gitter-



drücken. In Deutschland ist sie auch die größte 
Balkenbrücke und wird im europäischen Festlande nur 
übertroffen von der Leckbrücke bei Kuilenburg in 
Holland.

Die neue Dirschauer Weichselbrücke, welche wahr­
scheinlich am 1. November dem Verkehr übergeben 
wird, liegt 40 Meter unterhalb der alten. Mit 
Rücksicht auf diese geringe Entfernung mußte die 
Anzahl und Stellung der Pfeiler ganz der alten 
entsprechend gehalten werden. Die neue Brücke hat 
demnach 6 gleiche Oeffnungen von 131 Meter, zwi­
schen den Pfeileraxen, wovon die 4 rechtsseitigen fast 
ganz über dem Vorland liegen. Dagegen wurden 
die Pfeiler erheblich schwächer gestaltet (6 gegen 10 
Meter unter der Deckplatte).

Die die einzelnen Oeffnungen überspannenden 
Hauptträger haben die Form von Linsenträgern mit 
abgestumpften Enden; die Entfernung der Gurtun- 
gen in der Mitte beträgt 18 Meter. Die Enden 
sind ohne Ummauerung frei sichtbar. Die Trag- 
wände bestehen aus einfach gekreuzten Schrägstäben 
ohne senkrechte Glieder. Die Gurtungen besitzen 
einen kreuzförmigen Querschnitt, welcher den Anschluß 
der Netzstäbe auf das Beste gestattet. Die größte 
Länge der Schrägstäbe beträgt 9,6 Meter. In der 
Mitte ist das ganze Netzwerk durch eine Horizontale 
gefaßt. Die ganze Konstruktion ist derartig einge­
richtet, daß keinerlei Kröpfungen der Eisentheile er-! 
forderlich wurden. Die Fahrbahn ist unter den Trä­
gern mittelst senkrechter Trageisen von 1,3 bis 8,6 
Meter freier Länge aufgehängt. Der Abstand der 
beiden Tragwände von einander beträgt 9,5 Meter, 
die Brücke ist zweigeleisig. Die Schienen liegen auf< 
eisernen Vautherinschwellen, welche ihrerseits auf den 
zwischen den Oberträgern liegenden Schwellenträgern 
ruhen.

Die Brücke ruht auf 5 Mittel- und 2 Land­
pfeilern. Die letzteren sind mit den bestehenden in 
Verbindung gebracht. Der östliche Landpfeiler ist 
aber wie ein Mittelpfeiler konstruirt, und zwar mit 
Rücksicht darauf, daß im Falle die Nogat noch einmal 
koupirt wird die Weichsel die ganzen Wassermassen 
abfuhren muß und dann zweifellos einer Erweiterung 

.^Mem Falle kann man den Landpfeiler 
durch Beseitigung jener Verbindung in einen Mittel­
pfeiler verwandeln. Die Pfeiler sind im Innern aus 
^^^^auerwerk ausgeführt, im äußeren mit Hellem 
schwedischen Granit verkleidet.

der Hauptaufleger in etwa 8,5 Mtc. 
& übe* der Fahrbahn hat jeder Pfeiler zwei 
seitliche Ausbauten, „Nutzpfeiler", erhalten, welche 
zwischen sich einen Raum von 8 Meter Breite 
für die Geleise frei lassen, darüber jedoch durch 
einen Sternbogen verbunden sind. Dieser bezweckt 
nicht nur ein gefälliges Aussehen, sondern zugleich die 
Uebertragung des aus dem oberen Windverbande her- 
ruhrenden Seitendrucks nach dem anderen Stützpfeiler. 
Nach der äußeren Seite sind die Stützpfeiler der 
schrien Druckrichtung entsprechend verstärkt.

Die Gründung der Wasserpfeiler erfolgte zwischen 
Spundwänden auf Beton, nachdem vorher erst zur 
Befestigung des Bodens Grundpfähle eingeschlagen 
wa^n. Bei den Ramm- und Baggerarbeiten er* 
tor (.nü den Steinschüttungen der alten Pfeiler 
erhebliche Schwierigkeiten. Die Dichtung der Pfahl- 
wände durch ringsum vor der Betonfüllung einge­
hängtes Segeltuch hat sich vortrefflich bewährt. Die 
Vorlandpfeiler sind auf Brunnen begründet. Den 

» i hat Herr Eisenbahnbauinspektor 
^eyrtens in Bromberg gefertigt und die Ausführung 
Herr Effenbahnbauinspektor Mackensen geleitet. " Der 
eiserne Oberbau wurde von der bekannten Brücken- 
bauanstalt Harkort in Duisburg geliefert.

Nachrichten aus den Provinzen.
A"»zig, 11. Okt' Ein großer Auflauf wurde 

(»rnnpn !?gszelt auf der Langenbrücke am
Grünen Thor dadurch veranlaßt, daß ein fein ge- 

lunger Mann, Angestellter in einem größeren 
kaufmännischen Geschäft, in die Mottlau 

9irhX fistÜ Sc dessen Hülfe zur Stelle; ein 
^beiter sturzte sich vorn Bollwerk ins Wasser, um 
np?nnn^ n a 9hn "gellen, der ihm aber erst 

einem SBotfen sestgehaUen balle, nach 9!i “f"

®eVmerontol=Üftaen£„Mi»S konnte
®em lNfAbufreundlrchen Arbeiter, der des Schwim* 
mens nicht kundig war, wäre es bald schleckt eraanaen 
denn viel hätte nicht gefehlt, so wäre er erkunker?— 
Zu der Meldung über den Brand?n Trutenau M 

noch zu berichten, daß im Ganzen 10 Mrpe sow e 
55 Hühner verbrannt sind. Außer der mit Getreide 
vollgepropften Scheune wurden vier mächtiae Strnb- 
staken ein Raub der Flammen. Die Remise und der 
Speicher wurden, Dank der energischen Löschnrbeiten 
gerettet. Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit 
um sich. a

* Carthaus, 11. Okt. Ende vergangener Woche 
ist Nachts gegen den katholischen Pfarrer Bober in 
dem von hier etwa eine Meile entfernten Dorfe 
Chmielno ein Attentat verübt worden. Herr B. 
hatte nach der „D. Z." sich bereits zur Ruhe begeben, 
als draußen vor seinem Fenster ein Flintenschuß 
krachte, dessen Schrotkörner glücklicherweise nur die 
Fensterläden durchbohrten und die Fensterscheiben 
zertrümmerten, Herrn B. jedoch nicht trafen. Letzterer 
ist seit einiger Zeit von einem Theil seiner Pfarr- 
eingesessenen angefeindet und beim bischöflichen Stuhle 
denunzirt worden, auch fanden gegen ihn heftige 
Angriffe in der polnischen Tagespresse statt.

* Marienburg. 11. Okt. Ein Kaiserliches 
Geschenk traf heute beim Schloßbau ein. Se. Ma­
iestat geruhte, von Schloß Homburg aus in Anlaß 
selnes Besuchs in der Marienburg am vergangenen 
Mittwoch eine Summe von 150 Mk. zur Vertheilung 
an die beim Schloßbau beschäftigten Arbeiter zu be­
stimmen. War schon neulich die Freude Aller aroß als der Kaiser so plötzlich mitten in der BauaÄt 

erschien und seine lebhafte Theilnahme bekundete so 
mußte heute, als Jedem ein Kaiserthaler als Erinne­
rung an den schönen Tag zuflog, ein Hochruf aus 
vollem Herzen sich erheben. — Der hiesigen ' Frei-

?buerwehr sind von der Feuerversicherungs- 
Gesellschast „Colonia" 30 Mk., von der Berliner 
Feuerverstcherungs-Gesellschast auch 30 Mk. und von 
der Deutschen Feuerversicherungs-Gesellschaft 50 Mk 
bewilligt worden. — Durch Feuer wurden gestern 
Abend Stall und Scheune des Gutsbesitzers Fast in 
Reichfelde eingeäschert. Die Erntevorräthe sind mit 
verbrannt, doch konnte das Vieh gerettet werden. — 
Am letzten Sonnabend bräunten dem Besitzer Herrn 
Klaaßen in Klein Lesewitz das Wohnhaus und sämmt­
liche Wirthschaftsgebäude nieder. Das Vieh ist, wie 
die „M. Z." schreibt, sämmtlich gerettet und fanden 
nur einige Hühner in den Flammen ihren Tod.

* Neuteich, 11. Okt. Die Stadtverordneten- 
Versammlung hat das vom Magistrat vorgelegte 
Ortsstatut für die gewerbliche Fortbildungsschule mit 
10 gegen 1 Stimme abgelehnt.

* Dirschau, 10. Okt. Der „Dirsch. Ztg." zufolge 
wird die Pcobebelastung der neuen Brücke am
17. d. M. stattfinden und voraussichtlich zwei Tage 
in Anspruch nehmen. Die offizielle Uebergabe an die 
Eisenbahnbehörde bezw. Inbetriebnahme "der neuen 
Brücke erfolgt voraussichtlich am 1. November. Die 
Uebergabe der alten Brücke an die Landesverwaltung 
wird dagegen erst vor sich gehen, nachdem der neue 
Bohlenbelag hergestellt und alle nothwendigen Repara­
turen beendet sein werden. — Dem Arbeiter Rauch- 
fleisch'schen Ehepaare in Raikau ist aus Anlaß seiner 
am 10. d. M. begangenen goldenen Hochzeit vom 
Kaiser ein Gnadengeschenk von 30 Mk. gewährt 
Worden. — Gestern Nachmittag fand im Lokale des 
Herrn Krämer die 5. diesjährige Generalversammlung 
des Bienenzuchtvereins statt. Der Verein hat jetzt 
ca. 60 Mitglieder.

§§ Dirschau, 12. Okt. Die Einweihung des 
soeben fertig gestellten neuen Volksschulgebäudes auf 
der hiesigen Neustadt fand heute durch Herrn Bürger­
meister Dembski und die der Schuldeputation an­
gehörenden Herren Pfarrer Stollenz und Probst 
Savicki in würdiger Form statt. Zum Hauptlehrer 
und Leiter der Schule ist Herr Lehrer Wienke er­
nannt worden. — In heutiger Stadtverordneten­
versammlung wurde die Einstellung zweier weiterer 
Volksschullehrkräfte genehmigt, und d'e Anstellung 
eines dritten Hauptlehrers unter Einziehung einer 
Hilfskraft in Erwägung gezogen. — Zugleich trat man 
der Magistratsvorlage bei, eine mechanische Schieb 
leiter für Feuerlöschzwecke zum Preise von 1500 Mk. 
anzuschaffen, umsomehr, als mehrere Feuer-Versiche­
rungsgesellschaften baate Zuschüsse im Gesammtbetrage 
von 685 Mk. zugesichert haben. Die städtische 
Gasbeleuchtungsangelegenheit soll in kommender Woche 
gründlich berathen werden.

* Frauenburg, 10. Okt. Der Herr Oberpräsi­
dent von Westpreußen hat den Pfarrer Warkowski 
aus Liebenberg für die erledigte Pfarrstelle zu Posilge 
präsentirt.

* Thor», 10. Okt. Die gestern früh hier ein­
getroffene Nachricht von dem in Rußland erlassenen 
Verbot der Ausfuhr von Oelkuchen hat bei den 
hiesigen Interessenten eine nicht geringe Aufregung 
hervorgerufen. Das war wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel, 15 Waggonladungen waren in Alexandrowo 
zur Ausfuhr nach Thorn fertiggestellt, hier war über 
diese Waggons bereits verfügt; da traf, nach der 
„D. Z", in Alexandrowo das Ausfuhrverbot ein, und 
sofort wurde die Weitersendung inhibirt. Für eine 
andere hiesige Firma sollen noch gegen 50 Waggons 
mit Oelkuchen auf russischen Bahnen rollen. Wer 
wird die Kosten des Transportes tragen, wer die 
hiesigen Kaufleute entschädigen, welche die Waaren in 
Rußland bezahlt haben, aber nicht in ihren Besitz ge­
langen können? Früher war hier der Getretdehandel 
lebhaft, die deutsche Zollpolitik hat ihn vernichtet; es 
entwickelte sich nun allmählich ein lebhaftes Geschäft 
in russischen Futterartikeln (insbesondere in Kleie unk/ 
Oelkuchen), auch dieses Geschäft hat jetzt sein Ende 
erreicht.

* Konitz, 11. Okt. Der seit dem Jahre 1860 
hierselbst bestehende und zur Zeit 588 Mitglieder 
zählende Vorschußverein hat die Revision und Ab­
änderung seiner Statuten vorgenommen, sich dem 
Genossenschaftsverbande zu Jnsterburg angeschlossen 
und sich seit dem 4. d. M. unter das Reichsgesetz 
vom 1. Mai 1889 gestellt mit der Firma: „Vorschuß­
verein zu Konitz, eingetragene Genossenschaft mit un­
beschränkter Haftpflicht."

* Kulm, 10. Okt. Der durch seine »kritischen 
Tage" berühmte Wetterkundige Pros. Rudolf Falb 
wird, wie bereits gestern mitgetheilt, im hiesigen kauf­
männischen Verein am 27. Oktober einen Vortrag 
halten über „Kritische Tage, Sintfluth und Eiszeit".

* Graudenz, 11. Oktober. Der am Freitag um
3 Uhr 16 Mtn. von Graudenz nach Thorn abgelassene 
Personenzug Überfuhr bei Ostaszewo ein aus­
fahrendes Rübenfuhrwerk. Die Pferde im Werthe 
von 1500 Mark wurden getödtet, der Wagen nur 
wenig beschädigt. Der lenkende Knecht, durch dessen 
Lässigkeit das Unglück entstand, blieb unverletzt. Er 
ist flüchtig geworden. )

* Pr. Holland, 11. Okt. Nach Mittheilung des 
Statistischen Bureaus in Berlin zählte Pr. Holland 
bei der letzten Volkszählung 2305 männliche und 2606 
weibliche Bewohner, in Summa 4911. Von diesen 
waren u. a. 278 katholisch, 169 jüdisch und 1 Person 
gehörte keiner Glaubensgemeinschaft an. Bewohnte 
Häuser waren 419, Haushaltungen von 2 und mehr 
Personen 957 vorhanden. — Die gestrige Vorstellung 
des Elbinger Athletenklubs war nicht so besucht, 
wie man es in Anbetracht der guten Leistungen hätte 
erwarten können. Trotzdem gaben sich die Herren 
Athleten alle Mühe, das Publikum zu befriedigen. 
Außerordentliche Kraftproduktionen am Reck und römi­
schen Ringen mit Hanteln, humoristische Vorträge und 
Musikstücke boten, wie das „Ob. V-" schreibt, ange­
nehme Abwechselung. Besonders reichen Beifall 
brächte den Darstellern die „Piston-Jmitatiou", die 
Produktionen am Reck, die gymnastischen Pyramiden 
und Gruppenbilder ein. Leider konnte der Ring­
kampf dem viele der Zuschauer mit Spannung ent- 
gegen,ahen, nicht stattfinden, da sich Niemand gemeldet 
9 /Am mit dem Athleten wagen wollte.

12- Okt. Das Planum zur 
» Ja mS? )st nunmehr auch schon unter die Chaussee 
Strecke^S^? durchgebrocken, so daß die ganze 
SS?. ?"uau bis Adamshof bereits mit Dampf 
qi?^n^werden kann und die Erdbewegungen zur 
fmf ?/ Un® des 28 Meter hohen Dammes bei Adams- 
£.schnell von starten- Dem Arbeiter 

nl.wski von hier wurde durch eine Lowry der 
Hcmd abgequetscht, auch wurde 

v r Sr"üe beim Steinsprengen durch einen 
vorzeitig entladete, am linken Arm 

^mp^pnJ9^?  ̂^„verletzt. — Das Ortsstatut, 
"blchem die Gesellen und Lehrlinge unter 

18 Jahren zum Besuch der gewerblichen Fortbildunas- 
schule vom 1. November er. an verMcktet sind ae- 
langte in der heutigen St°dtver°rdmt-„7V-r,-,mmlung 
einstimmig zur Annahme. b

* Briesen, 9. Okt. Die Hauptzufuhr zum heutigen
Wochenmarkt bestand in Pflaumen und Gänsen Fast 
jeder Wagen, der in die Stadt fuhr, enthielt einen 
dieser Artikel. Die Pflaumen, welche pro Scheffel 
sür 2—2,50 Mk. abgegeben wurden, fanden reißenden 
Absatz. Ebenso wurden recht viel Gänse erstanden. 
Magere Thiere wurden schon mit 2,25 Mk., zwölf 
Pfund schwere mit 3,50 gekauft. (G.)

* Aus Ostpreußen. Nun ist bereits der dritte 
Minister in Ostpreußen gewesen — so schreibt man 
einem Berliner Blatt aus dieser Provinz, — aber 
auch er hat von einem Nothstand nichts wahrnehmen 

können. Freilich, wenn man sich, wie die „Jnsterb. 
Ztg." schon bei dem Besuch der Herrn Miguel und 
v. Berlepsch so treffend schrieb, „zwischen Fisch und 
Braten" nach dem Nothstand erkundigt, so wird man 
ihn wohl schwerlich entdecken. Dasselbe dürfte auch 
sür die Praxis des Landwirthschaftsministers Herrn 
v. Heyden-Cadow gelten. Man hat wenigstens 
nichts davon gehört, daß derselbe irgendwo unerkannt 
in eine Tagelöhnerhütte eingetreten wäre oder einen 
Bauernhof besucht hätte, um zu sehen, ob der In­
haber desselben ein Huhn im Topse habe. Von den 
Herren Großgrundbesitzern hat er doch billigerweise 
nicht erwarten dürfen, daß sie ihm bei einem Ge­
treidepreis von 12 Mark pro Centner von Nothstand 
sprechen, selbst wenn sie in diesem Jahre statt 20,000 
nur 10,000 Centner Getreide gebaut haben. Wir 
leben ja jetzt in einer Zeit, in welcher Alles mit der 
Schnelligkeit des Dampfrosses erledigt wird; aber 
wenn ein Minister, der sich ein Urtheil über die 
wirthschaftliche Lage eines Landstriches von der Größe 
Masurens bilden will, denselben in nicht ganz zwei 
Tagen durchsaust, dann wird man billigerweise einige 
Zweifel an der Vollständigkeit seiner Informationen 
haben können.

* Tilsit, 12. Okt. Das Komitee zur Errichtung 
eines Stadttheaters in Tilsit hielt nach längerer 
Pause am Sonnabend unter dem Vorsitz des Herrn 
Justizraths Ostermeyer wieder eine Sitzung ab. An­
wesend waren 15 Mitglieder. Herr Kaufmann Frank 
berichtete zunächst über die bisherigen Geldsammlungen. 
Danach sind von den ä fonds perdu gezeichneten 
Beträgen 12,435 Mark eingezahlt, während ca. 3000 
Mark noch ausstehen. Das Komitee hat nach der 
„T. Z." seine Aufgabe, zu den von Herrn Engels 
zur Verfügung gestellten 60,000 Mark seinerseits 
Beiträge von den Bürgern zu sammeln, nach besten 
Kräften gelöst; es ist nunmehr Sache der Stadt, 
über den Bau des Theaters schlüssig zu werden. Da 
das Anerbieten des Herrn Engels fällt, falls die 
Stadt dies nicht bis zum 1. Januar 1892 gethan, so 
wird der Stadtverordneten-Versammlung voraussicht­
lich in kurzer Zeit bereits eine diesbezügliche Vorlage 
zugehen. Nach dem vorläufigen Kostenanschlag würden 
die Baukosten etwa 120,000 Mark betragen, es fehlen 
also ca. 45,000 Mark. Indessen haben bereits Sach­
verständige erklärt, die Kosten würden sich, falls der 
Bau von der Stadt ausgeführt wird, geringer stellen, 
auch könnten noch mancherlei Ersparnisse dadurch 
erzielt werden, daß z. B. von der Errichtung eines 
eigenen größeren Theater-Restaurants, dessen Aufgaben 
in einer ganzen Reihe bedeutender Theater (so in 
München, Posen, im alten Theater zu Leipzig u. s. w.) 
durch ein bezw. mehrere Büffets vollständig erfüllt 
werden, Abstand genommen wird.

* Memel, 12. Okt. Herr Commerzienrath I. E. 
G. Sternberg feiert am Dienstag, den 13. d. Mts., 
mit seiner Gemahlin das Fest der goldenen Hochzeit.

* Warlubien, 9. Okt. Der 12jährige Sohn des 
Besitzers P. aus Puschin fuhr mit einem Wagen voll 
Dung aufs Feld, fiel aber dabei so unglücklich, daß das 
eine Rad ihm über die Brust ging und er sofort todt 
blieb.

* Bromberg, 11. Okt. Der neue Brornberger
Seminardirektor, Herr Tobias, stammt, wie die 
„Ost. P." schreibt, aus Ostpreußen. Er studirte in 
Königsberg Theologie, verwaltete nach Vollendung 
seines Studiums mehrere Jahre eine Pfarrstelle, 
wurde darauf erster Seminarlehrer am königl. Schul- 
lehrerseminar zu Waldau und fungirt seit 6 Jahren 
als Direktor am königl. Schullehrerfeminar zu Ragnit; 
In gleicher Eigenschaft wurde er nach Bromberg 
versetzt. Herr Seminardirektor Tobias steht im besten 
Mannesalter und erfreut sich in dem schönen Städt­
chen Ragnit einer allgemeinen Beliebtheit und Hoch­
achtung. ________

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

aus Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

14. Okt.: Kühler, windig, stark wolkig, Regen­
fälle.

15. Okt.: Heiter, wolkig, warm. Strichweise 
Nachtfrost.

16. Okt.: Erst heiter, dann stark wolkig, 
Strichregen, milde, lebhaft windig.

cFtr diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 13. Oktober.
* (Festessen.) Das fünfzigjährige Amtsiubiläum 

des Herrn Hauptlehrer Sträube fand seinen feierlichen 
Abschluß in einem Festessen, das gestern im großen 
Saale der Bürgerressource stattfand. Es betheiligten 
sich daran im Allgemeinen die Festversammlung, die 
wir bei der offiziellen Feier am gestrigen Vormittag 
in der Aula sahen. Herr Stadtrath Hänsler 
brächte den Kaisertoast aus, der — stehend angehört 
— in die Nationalhymne ausklang. Die folgenden 
Reden galten fast ausschließlich dem hochverehrten 
Jubilar, den Herr Beyer als „Schulmann", Herr 
Florian als „den Mann der Selbsthilfe", den un­
ermüdlichen Arbeiter für die Sterbekasse, den Pesta- 
lozzi- und den Emeritenverein, Herr Rettig als 
Familienvater feierten. Herr Sträube ergriff hierauf 
das Wort zum Danke für die vielen Beweise der 
Liebe und Anhänglichkeit und der Anerkennung, die 
ihm der Ehrentag gebracht, er that dann einen Rück­
blick auf die Zustände in Elbing, wie er sie vorfand, 
als er vor 50 Jahren auf dem Dampfer „Schwalbe" 
seinen Einzug hier hielt. Elbings Bürger, Töchter 
und Umgegend haben ihn hier festgehalten. Sein 
Hoch galt den Elbinger Behörden und der Bürger­
schaft. Inzwischen hatte die stattliche Festver­
sammlung einen Zuwachs erhalten durch die Herren, 
die vom Diner im Casino kamen. Es ergriff nun­
mehr Herr Oberbürgermeister Elditt das Wort und 
wies in schwungvoller Rede auf den zwar schweren und 
verantwortungsvollen, aber auch schönen Lehrerberuf 
hin und wünschte, daß die erhebende Feier dieses 
Tages in der Lehrerschaft reiche Früchte zeitige. Sein 
Hoch galt dem Lehrerstande. Jubelnd klang das Hoch 
in allen Herzen nach, denn gar wohlthuend wirkten 
diese Worte voll Wohlwollen und Anerkennung auf 
die anwesende Lehrerschaft. Es folgte noch eine Reihe 
von Toasten, u. A. von Herrn Müller auf das 
„harmonische Verhältniß", von Herrn Korell auf die 
„deutschen Frauen", von Herrn Realgymnasiallehrer 
Kutsch auf den Jubilar, der in unter- und in 
übergeordneter Stellung stets den rechten Ton anzu- 
schlagen gewußt hat. Den letzten Toast brächte Herr 
Direktor Dr. Nagel aus, der den Jubilar als Natur­
forscher und als Mitglied des Gewerbevereins feierte, 
der seit dem Jahre 1845 durch zahlreiche Vorträge 
sein reiches Wissen in populärer Weise in weitere 
Kreise getragen hat, was sehr hoch anerkannt werden 
müsse. Das Mahl war im allgemeinen gut zu nen­

nen. Die Tafelmusik machte die Stadtkapelle unter 
persönlicher Leitung des Herrn Pelz. Mehrere ge­
meinsam gesungene Lieder trugen zur Erheiterung 
während der Tafel wesentlich bei. Nach Aufhebung 
der Tafel hielt ein fröhliches Tänzchen die Festgesell­
schaft noch einige Zeit gemüthlich beisammen. — Be­
richtigend bemerken wir noch, daß die ehemaligen 
Schülerinnen nicht einen Rauchtisch, sondern eine 
Bowle als Geschenk überreichten. — An dem zu 
Ehren des Herrn Professor Dr. Nagel anläßlich 
seiner Einführung als Direktor des Realgymnasiums 
im kleinen Saale der Ressource Humanitas ver- 
anstalteten Festessen nahmen außer dem Lehrer­
kollegium der Anstalt Vertreter des Magistrats und 
der städtischen Behörden Theil. Die Tafel verlief in 
animirter Stimmung und es fehlte auch hier selbst­
verständlich nicht an Toasten, die das Mahl würzten. 
Herr Oberbürgermeister Elditt brächte das erste 
Hoch auf den Kaiser aus und Herr Professor Dorr 
toastete auf Herrn Professor Nagel, der seinerseits 
hierauf mit einem Toast auf die Stadt Elbing er­
widerte.

* (Der Regierungs - Präsident Herr von 
Holwedel hat heute einen 3wöchentlichen Urlaub 
nach Schlesien angetreten.

* (Personalien.) Es sind bei der Kammer für 
Handelssachen des Landgerichts zu Elbing ernannt 
worden: Zu Handelsrichtern: der Kaufmann und 
Vicekonsul Eduard Theodor Mitzlaff und der Kauf­
mann Otto Emil Julius Sauerhering; zu stellvertre­
tenden Handelsrichtern: der Konunerzienrath und 
Stadtrath Arnold Wilhelm Peters und der Kaufmann 
und Stadtrath Julius Robert Stobbe.

* (Bürgerrefsouree.) In der gestrigen General­
versammlung wurde zunächst der Bericht der Revisoren 
über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1890—91 
vorgetragen und dem Kassirer und resp. Vorstände 
die Decharge ertheilt. Sodann fand die Wahl des 
Festausschusses für die Vergnügungen dieses Winters 
resp, des nächsten Sommers statt, welcher den Ver­
gnügungsvorsteher zu unterstützen hat und berathend 
zur Seite steht.

* (Theater.j Als erste Posse in dieser Saison 
gelangte gestern der hier bereits von der Direktion 
Hannemann bekannte „Stabstrompeter" zur Auf­
führung. Zunächst müssen wir bemerken, daß die 
Aufführung noch nicht genügend vorbereitet schien, 
denn es herrschte von Anfang an im Allgemeinen eine 
gewisse Unsicherheit, selbst in den Gesangsnummern, 
lleberhaupt stand über der gestrigen Vorstellung ein 
böser Stern, denn einmal wollte der Kronleuchter nicht 
recht parken, sodann erkrankte auf offener Scene im 
3. Act plötzlich ein Mitglied, wodurch eine kleine 
Störung eintrat. Wenn dennoch das Stück ziemlich 
glatt und mit ein wenig Erfolg durchging, so lag das 
lediglich in dem guten Spiel des Herrn Max Linke 
und Frl. Dora Meinhardt. Ihr August Mampe 
und Frau war im Allgemeinen eine anerkennenswerthe 
Leistung, obgleich Frl. Meinhardt hin und wieder 
noch elwas schüchtern war. Dorchen, Mampe's 
Schwester, gestaltete Frl. Roll nicht naiv genug, un­
sicher und als wenn ihr die Rolle nicht recht behagte. 
Frl. Olga Reimann, welche als Soubrette zum 
ersten Mal hier auftrat, war von vornherein be­
fangen, so daß sie in ihrem Auftrittsliede fast stecken 
blieb. Im Laufe des Spiels legte sich diese Be­
fangenheit zwar etwas und sie wurde dreister, so daß 
ihr „Püppchen fein, artig sein", da sie eine recht 
wohlklingende und angenehme Stimme hat, gut zum 
Vorträge gelangte. Robert Mirisch als Stabs­
trompeter genügte weniger. Er bemühte sich zwar, 
seiner Rolle gerecht zu werden, jedoch wollte ihm dies 
nicht so recht gelingen, da auch ihm ein wenig Un­
sicherheit anhaftete. Der Wupper des Siegmund 
Erben wurde seiner Partie in jeber Beziehung gerecht, 
der Coupletvortrag des Genannten war recht gut. 
Das Zusammenspiel der ganzen Gesellschaft läßt aber 
noch viel zu wünschen übrig. Wir Elbinger sind in 
dieser Beziehung zu sehr verwöhnt.

* (Künstler-Konzert) Gelegentlich ihres Gast­
spiels an der Berliner Hosoper lesen wir in der 
„Berliner Presse" über Fr. v. Weber: Die genannte 
Dame ist in der That eine ausgezeichnete Koloratur- 
Sängerin, welche namentlich mit einem wunderschönen 
Piano und einer bis ins Kleinste ausgearbeiteten 
Technik excellirt. Schon in den ersten beiden Akten 
mannigfach ausgezeichnet, steigerte sich der Beifall zum 
Höhepunkt, wie man ihn hier selben erlebt; denn waS 
die Sängerin hier an Fiorituren, Trillern und wahr­
haft schönem Gesänge hören ließ, war der höchsten 
Anerkennung würdig. Die „National-Zeitung" schreibt 
über Fr. v. Weber: Wir lernten einen gut ge­
schulten, bis hinein in die durchgestrichenen Oktaven 
sich erstreckenden Koloratur-Sopran kennen. Mit 
hellem weichen Klang verbindet die Stimme seltene 
Reinheit der Intonation. Das Staccato, die Triller, 
die Sprünge, brauchten die strengste Prüfung nicht zu 
scheuen. Ueber Hrn. Glömme, den herzogl. sächs. 
Kammersänger, schreibt die „Danz. Ztg." Nr. 17,647 
wie folgt: „Die größte Lust des Herrn Edmund 
Glömme scheint in freiem Schwünge aus sich her* 
auszugehen, zu enthusiasmiren, wie ein Königsadler 
zu fliegen und des Zuhörers Seele mit in seine Höhen 
und Weiten zu nehmen. Und er hat die Schwingen 
zu solchem Schwünge: kein Flügelschlag, welcher Mühe, 
keine Wendung, die Vorsicht verriethe, so ist Glömme 
aller seiner Mittel auf seltene Weise Herr, und der 
Beifall ist seine allzeit sichere Beute." — Bekanntlich 
findet das Konzert am 21. Okt. statt.

* (Auf die Cireus-Arena,) welche laut Annonce in 
heutiger Nummer am Sonnabend, den 17. Oktober er. 
auf dem Kl. Cxercierplatz ihre erste Vorstellung giebt, 
machen wir schon heute unsere Leser aufmerksam. 
Die Gesellschaft ist 3 Wochen lang in Tilsit und 
während 14 Tage in Memel aufgetreten und befindet 
sich jetzt in Allenftein. Die betr. Zeitungsberichte 
sprechen sich sämmtlich lobend über die Leistungen der 
Arena-Gesellschaft aus. Große Anziehungskraft üben 
die am Ende der Vorstellungen stattfindenden Ring­
kämpfe aus, zu denen sich auch starke Damen melden 
können. Nachstehend geben wir ein Referat der 
„Tilsiter Zeitung" wieder: „Am gestrigen Abende, 
dem letzten Tage der Vorstellungen der Gesellschaft, 
zeigte sich diese vollauf in ihrem besten Lichte. Außer 
dem überaus reichhaltigen neuen Programm, nach 
welchem sämmtliche Specialitäten mit einander wett­
eiferten, gelangte noch ein Ringkampf des Athleten 
Nelson mit einem auswärtigen Herrn zur Aufführung, 
aus welchem nach 5 Minuten dauerndem Hin- und 
Herringen der Athlet mit Glanz als Sieger hervor- 
ging." — Die Arena ist vor Sturm und Wind geschützt. 
Es treten auf: Japanesische Drahtseilkünstler, 
Jongleure, Parterre- und Luftgymnastiker, Rtckturner, 
Equilibristen, Clowns, Humoristen, Pantomimisten, 
Ringkämpfer. Die Leistungen sind vorzüglich und 
wird es hoffentlich an Besuch nicht fehlen, da das 
Entree ein billiges ist.

* (Ordensverleihungen.) Den Kanzlei-Räthen 



hÄA ^Äsberg und Gennert zu Kaukehmen ist 
r Rothe Jbletorben vierter Klasse, dem bisherigen 

Editor der von Kowalski'schen Erziehungs-Anstalt 
uno der damit verbundenen Ackerbauschule zu Spitzings 
Ml Kreise Königsberg Robert Wollermann der König­
liche Kronen-Orden dritter Klasse und dem Kastellan 
am Landgericht in Lyck, Klonus, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

* (Die Maler- und Lackirermeister-Jnnung)
hielt gestern ihre Quartalsversammlung im Gewerbe­
hause bei zahlreicher Betheiligung ab. Nach Be­
grüßung der Erschienenen durch den Obermeister 
Herrn Thielhein wurde zur Tagesordnung über­
gegangen. Zunächst erfolgte die Freisprechung eines 
Lehrlings, dessen Prüfungsstück mit „genügend" be­
zeichnet wurde, dann die Aufnahme zweier Lehrlinge. 
Einen Beitrag zur Gehilfen-Unterstützungskasse haben 
die Jnnungsmitglieder in diesem Jahre nicht zu 
zahlen, weil der Unterstützungsfonds noch ausreicht. 
Der Obermeister erinnert daran, daß die Fortbildungs­
schule von jetzt ab von allen Lehrlingen bis zum
18. Lebensjahre besucht werden muß und es auch im 
guten Interesse der Innung läge, die Lehrlinge so 
flelßtg wie möglich zum Besuch der Schule anzuhalten, 
da die Vergünstigung, den Unterricht nur im Winter- 
halchahre, freilich mit voller Stundenzahl, abhalten zu 
dürfen, andernfalls nicht gewährt würde. Die 
äderen Punkte der Tagesordnung fanden bald ihre 
Erledigung und wurde dann noch eine Feier des 
m in der zweiten Hälfte des Novembers in 
Aussicht gestellt und gleichzeitig eine VergnügungS- 
Kommisston gewählt. a
nn *. ^Städtische Behörden und die Presse.) 

sto j £run ^dint der Magistrat unserer Nachbarstadt 
9irHMnbxr9 bec P^sse zu sein, was aus folgendem 
m? ,£ der dortigen „Nogatzeitung" über die letzte 
Magistratssttzung hervorgeht. In derselben wurde 
namltch beschlossen, daß zukünftig den Redaüeuren der

das Betreten der Bureau-Räumlichkeiten 
Sa verboten werden soll und ist inzwischen
das Dekret durch Mittheilung an die Beamten auch 
R?" perfekt geworden. Der Magistratsdirigent 
Lurgermeister Sandfuchs hat seinem scheinbar großen 
^^rw^llen gegen die Presse in fraglicher Sitzung 
noch schärferen Ausdruck gegeben, indem er die An- 
slcht auSsprach, es läge überhaupt kein Interesse dafür 

Leitungen Nachrichten über die 
städtische Verwaltung gebracht werden. Die Mehr- 
NV der Magistratsmitglieder konnte sich denn doch 
dieser Ansicht nicht anschließen, erkannte vielmehr, daß 
wohl ein Interesse vorltege, solche Nachrichten in den 
BesÄö"^ finden; dennoch wurde der mitgetheilte 
onbtfm welcher es den städtischen Beamten 
zukommen ? «'"Eim den Zeitungen Nachrichten 

-u lasse«. Die „Nogatzeitung" bemerkt 
zu diesem sonderbaren Beschluß noch ganz zutreffend- 

über städtische Angelegenheiten noch jenem Beschlnb 
nicht ganz nnterbnnden sein, aber statt des aeraden 
und ledensalls richtigen Weges, die Notiren -n 
'S"'*"' 1D1C "us „krumme Wege" dami" der"
wiesen werden. Es liegt unseres Erachtens in hohem 
Maße im Interesse der Verwaltung, wenn fÄ 
blnn -!?- b!f achten Quelle geschöpft werden 

allein rst ja die Garantie gegeben, daß sie nicht 
erkennt die Dessentlichkeit kommen. Anderwärts 

wan das auch verständiger Weise an und

•»" 5“; Tfe »r: 

Magistr^ glicht 

wissen und unsere Leser ftefa e ktior. äu erfüllen 
Vorgängen innerhalb der städtisch" wteressirenden Wen;U Ä)

Ö?Äenan9»n wird, als bisher, das dürste^ un?o«^b 
nicht zur Last gelegt werden können Rum WÄ 
bitten wir unsere freundlichen Leser uns ntchÄ-"^ 
lichkeit in unserm unentweaten Mög-

rati fFHSachen Vorkommen mög^n? J Qnbet§to0 ähnliche

Ke T1 Prägung wirklich in^UmlauNein 
'"Hwn kann es sich nur um Fälschungen handeln, 
die lTheologenpnchmg.) Sonntag hat in Danzig 

.Prüfung der Bewerber um die Predtgtamts- 
17wwdatur begonnen, welche voraussichtlich bis zum 
sick obet bauern wird. Zur ersten Prüfung haben

* '[ot r zweiten 12 Eandidaten gemeldet,
erinnert Es sei wiederholt daran
Gendarme 2CB betnÄ t Hnb Staatsbeamte, sowie 
bei der OrtsbehöE »» hn,b/ ihren Wohnungswechsel

* s<2tflttbedamffi^ume ben-
sind 136 Geburten Monat September
geburten (1 männl., 2 weib'^Ä'c-^^Eibl.), 3 Todt- 
41 weibl.) gemeldet und Vre? l\befäUe (35 männl., 
genommen. ^Heschlletzungs-Acte auf-

I» den 
Werder waren während be«' ^osenberg, Marien- 
städtische Schlachthäuser im Bau öffentliche 
Städte des Regierungsbezirks Marienm?^' ?a i10 
öffentliche Schlachthäuser besitzen und 8^»^ 
den Bau von Schlachthäusern beschlösse» b^^.^tadte 
bereiset haben, so wird in nächster Zest 
der städtischen Kommunen des Bezi?ks mit Ö 
^nrichtung versehen sein. Es vollzieht sich^hiermst 
An nicht unwichtiger Fort chritt auf dem Gebiete der 
Hygiene für die in dieser Beziehung noch Zurück­
gebliebenen westpreußischen Kleinstädte.
1O * (Aus Thiergarthj schreibt man uns unterm 
"- Oktober: „Heute Nachmittags 1 Uhr brannten bei 
großem Sturm die Gebäude des Fleischermeisters 
Deyse und des Getreidekommissionärs Braun nieder, 

urch das Flugfeuer wurden auch Stall und Scheune 
2 Ätzers Wiebe ein Raub der Flammen. Es ge- 
LM durch energisches Eingreifen der Spritzen von 
^hiergarth Thiergarthsfelde und Güldenfelde, die 
die M ^Ebäude zu erhalten. Die Risiken theilen sich 
Jmm Ä^b!^6dr Niederunger und die Westpreußische

- iÄL?^rversicherung.
I)iet Diese ominöse Krankheit tritt

:br?§atti9 auf. Der jetzt herrschende 
fördern * 9^z dazu angethan, diese Krank- 

®l*$mCbe8 L" Kerbshorst steht ein

ä"1" zweiten Mal „ m“?11“®"8 Herrn Heinrich
* eleS So6re in Blüthe,

'»y->usba«.j Das Ausbringen der Hölzer 

zu den Thürmen veranlaßt manche Unbequemlichkeit 
für das Publikum. Zum Aufbringen der Hölzer 
wird der langwierige Weg gewählt, solche durch 
Pferde aufzuschleppen, was bis zum Neumann'schen 
Hause den Verkehr zeitweilig sperrt. Andere Unter­
nehmer machen solches an Ort und Stelle durch 
übersetzten Flaschenzug.

* (Plötzlicher Tod.) Ein hiesiger Kaufmann, 
welcher auch das Restaurantgeschäft an der legen 
Brücke, im „Stern" betreibt, ging gestern, um Ein­
käufe zu machen, in ein Geschäft der heiligen Geist­
straße, dort traf ihn ein Schlagfluß, welcher in weni­
gen Stunden seinem Leben ein Ende machte.

* (Jungenstreiche») In der Neuengutstraße 
wurde heute am Hause 34 auf einem Petroleum- 
aternenständer ein Holzeimer mit Eisenbeschlag ge- 

funden, auch das große Fenster des von Jacob Litten 
gestifteten Wetterhäuschens ist verunziert. Leider ist 
es schwierig, die Buben zu fangen und zur Verant­
wortung zu ziehen. Da verschiedene Laternen unter 
den Baumkronen ihr Licht nicht auf die Straße fallen 
lassen können, so wäre die Marienburger Verfügung 
wohl auch hier angebracht, daß die Baumkronen der­
art beschnitten werden, daß das Licht frei auf die 
Straße wirkt.

* (Schlägereien) fangen an zu den Alltäglich. 
*5?ten zu gehören; so entstand gestern Abend eine 
Schlägerei in der Königsbergerstraße an der Löser 
und Wolffschen Fabrik, bei welcher es viele blutige 
Kopfe setzte. Die Beamten mußten mit blanker Waffe 
einschreiten, da die Rowdies Widerstand leisteten, 
l^ooch gelang es dem Polizeibeamten Meyer, den 
Rädelsführer festzunehmen und gefesselt nach dem 
Pouzeigewahrsam zu transportiren.

* (Rowdies.) Fünf mehr oder weniger vor­
bestrafte Menschen hatten sich gestern Nachmittag zu- 
sammengerottet und begaben sich in einige Schanklokale 
der Leichnamstraße, begingen aber überall Zechprelle­
reien. später als die Köpfe erhitzt waren, verübten 
sie in der Langen Niederstraße allerlei Unfug, hielten 
»Uhrwerke an, warfen mit Steinen, prügelten und 
mißhandelten ohne jede Veranlassung mehrere Per- 
sonen und zerschlugen in einem Hause eine Anzahl 
Fensterscheiben. Als die sauberen Patrone Polizei­
beamte auftauchen sahen, rissen sie sammt und son­
ders aus.

* (Verhaftung) Ein in der Sternstraße wohn­
hafter, vorbestrafter Mensch brüllte und lärmte gestern 
Abend mit einem andern Menschen in der Königs­
bergerstraße derartig, daß schließlich, da er davon 
nicht abließ, seine Verhaftung erfolgen mußte. Er 
widersetzte sich hierbei, stieß und mißhandelte die 
Polizei-Beamten, weshalb diese mehrfach gezwungen 
waren, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. Da 
sich der Mensch aber wiederholt niederwarf, so war 
die Festnahme nur dadurch möglich, daß einige andere 
kräftige Männer Hilfe leisteten. Der Vorfall 
hatte eine Menge Menschen angelockt.

* I Diebstähle. 1 Seit einiger Zeit wurde der
Kellnerin einer in der Johannisstraße belegenen 
Restauration mehrfach Geld aus der Buffetkasse ge­
stohlen. Gestern wurde die Diebin in dem Dienst­
mädchen Louise Stenzel ermittelt. Die Person hatte 
sich zur Ausführung der Diebstähle eines falschen 
Schlüssels bedient. Dieselbe wurde verhaftet. Ferner 
wurde in* der verflossenen Nacht einem auf dem 
Aeuß. Mühlendamm wohnhaften Schankwirth aus 
der auf dem Hof seines Grundstücks hergerichteten 
Räucherei eine Menge Schweinefleisch gestohlen. In 
diesem Falle war der Dieb nicht zu ermitteln._______

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Wien, 12. Okt. Heute Vormittag nahmen die 

Verhandlungen des Kongresses der Nahrungs­
mittel-Chemiker und Mikroskopiker ihren Anfang. 
Ossiziell vertreten sind Oesterreich, Dänemark, Serbien 
und Ungarn, außerdem sind aus Deutschland u. A. 
aus Berlin, München, Nürnberg, Wiesbaden, ferner 
aus Paris, Petersburg, Amsterdam und Boston 
Theilnehmer anwesend. Hofrath Ludwig begrüßte 
die Versammlung mit einer Ansprache, in der er den 
Wunsch ausdrückte, daß der Kongreß eine internatio­
nale Vereinbarung zur Unterdrückung der Nahrungs- 
mittelverfälschung anbahnen möge, und die er mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser Franz Josef 
schloß. Nachdem die Versammlung Hofrath Ludwig 
zum Vorsitzenden gewählt hatte, wurden die Anträge 
auf die von einer Kommission vorzunehmenden Aus­
arbeitung eines codex alimentarius, sowie auf Fest­
sitzung bestimmter Kategorien der Nahrungsmittel­
verfälschung, und zwar mit giftigen, werthlosen und 
minderwerthigen Substanzen angenommen.

Aus dem Gerichtssaal.
. Nach der „Nationalzeitung" hat der Vorstand

.r Anwaltskammer gegen die beiden Ver- 
theidiger int Prozeß Heinze, Rechtsanwälte Dr. 
Balliieu und Coßmann, die Einleitung der Diszi- 
pltnaruntersuchung beschlossen.

rxi~ "ach dem Bochumer Steuerprozesse 
erMen bekanntlich in der „Köln. Ztg." ein Artikel, 
welcher m sehr abfälliger Weise den Essener Gerichts­
hof knsisirte und insbesondere gegenüber dem Vor­
sitzenden, Herrn Gerichtsdirektor Thöne, einen sehr 
gehässigen Ton anschlug. Als Verfasser dieses Ar­
tikels soll inzwischen der Vertheidiger des Herrn 
Louis Baare, Herr Justizrath Dr. Schultz in Hagen, 
ermittelt und gegen denselben bei der Anwaltskammer 
m Hamm das Disziplinarvrfahren eröffnet worden

88^bVmtschtbs.
* Berlin, 12. Okt. Die arbeitsscheuen russischen 

Emigranten, welche sich im städtischen Asyl in der 
Prenzlauer Allee durch ihr meuterisches Wesen mehr­
fach recht unangenehm bemerkbar machten, insofern sie 
hartnäckrg für ihren Unterhalt lebe Arbeitsleistung 
verweigerten, sind nunmehr aus Deutschland polizeilich 
ausgewtefen worden. Heute früh wurden dieselben, 
f?»s bDn co- 120 Personen, Männer, Frauen 

nv Kinder, nach dem Bahnhof Alexanderplatz eskortirt, 
rutfü*0 ouV^re zwangsweise Besörderung nach der 

Grenze erfolgte. - Der BäckeAmnd 
? JiebeI)e Vormittags in einem festlichen 

über 0e^»QU\§ be™ Jnnungshause in sein neues 
Feilbank^ buCn Prachtsälen des Neubaues wurde ein 
deutschen tet' nn welchem Delegirte desWÄNZHL' Unb S8et,re,et ^r deutschen 

asorf^fft '.''J'F1” Seit viel genannte Tefraudnnt 
B0kk ist am Sonnabend Abend unter sicherer Be- 
gleitung in Berlin eingetroffen und im Untersuchungs- 
Gefangnisse untergebracht worden. Er soll sich in 
sehr nsidergeschlagener Stimmung befunden habem

Breslau, 12. Okt. Die hiesige Polzei fahndet 
auf einen gewissen Stemert aus Krakau d"r der 
Urheber des Reichenberger Bombenattentats fein soll 
Steinert hat sich früher in Breslau aufgehalten.

* Halberstadt, 12. Okt. Heute wurde hier der 
hundertjährige Geburtstag des Lützower Jägers 
Zacharias Werny feierlich begangen. Ein Hoch­
amt in der St. Andreaskirche, an welchem die mili­
tärischen, sowie die städtischen Behörden theilnahmen, 
leitete den Festtag ein. Hierauf folgte die offizielle 
Beglückwünschung des Jubilars durch den Ober­
bürgermeister Bödcher Namens der Stadt sowie der 
militärischen Vereine. Bei dem darauf folgenden 
Frühstück brächte der Jubilar das Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser aus und trank aus dem silbernen 
Pokal des Domschatzes das Wohl Sr. Majestät des 
Kaisers, im Anschlüsse hieran wurde die Volks­
hymne gesungen. Der Oberbürgermeister brächte 
hierauf das Hoch auf den Jubilar aus, dem er das 
Allgemeine Ehrenzeichen überreichte. Das Offizier­
corps des Regiments Lützow überreichte dem Jubilar 
einen silbernen Humpen, die Unteroffiziere des Regi­
ments eine Wanduhr, der deutsche Kriegerbund einen 
Sessel. Zahlreiche Glückwunschtelegramme sind ein­
gegangen. Am Abend veranstaltet der Kriegerverein 
eine Feier, an welcher der Jubilar theilnchmen wird.

* Schreckliches Ende einer Braut. Man 
meldet aus Barcelona: Auf dem aus Südamerika 
hier eingetroffenen Dampfer „Manilla" befand sich 
auch die italienische Schauspieler-Gesellschaft Ferrari, 
darunter die 17jährige Künstlerin Armida Charawina 
mit ihrer Mutter und ihrem Bräutigam. Bei ihrer 
Ankunft hier gerieth die Braut mit ihrem Bräutigam 
in Streit, worauf sie auf Deck eilte und in's Meer 
sprang. Unglücklicherweise gerieth sie unter die Schiffs­
schraube und war sogleich todt.

* Das Tuberkulin in Dänemark. Zur Vor­
nahme einer systematischen Behandlung mit dem 
Kochschen Tuberkulin an mit Tuberkulose behaftetem 
Vieh hat die dänische Regierung im Etat einen Be­
trag von 10,000 Kronen vorgesehen, und zwar mit 
Rücksicht auf die Versuche, die der Lektor Dr. Lang 
bereits in dieser Beziehung gemacht hat und die ein 
günstiges Resultat gehabt haben.

* Garibaldis Marketenderin. In Ferrara 
ist die Marketenderin Garibaldis, die alle seine Feld­
züge mitgemachr und oft auch an seiner Seite ge- 
kämpft hat, Frau Rosa Casali Äugelt, in hohem Alter 
gestorben. Sie wurde mit militärischen Ehren be­
graben.

* Eine Diphtheritis - Epidemie herrscht seit 
einiger Zeit in Konstantinopel. Unter Anderen ist 
derselben Schwester Fulda int deutschen Hospital, in 
Ausübung ihres Berufes, zum Opfer gefallen. Es 
ist zur Zeit die schönste Saison ant goldenen Horn. 
Tag für Tag kommen viele Fremde nach Konstan­
tinopel, darunter nicht wenig Deutsche, manche mit 
Kind und Kegel. Diesen Vergnügungsreisenden wäre 
demnach zu rathen, wenigstens ihre Kinder zu Hause 
zu lassen.

* Konstantinopel, 12. Okt. Der „Agence de 
Constantinople" zufolge erklären die Generaldirektion 
der anatolischen Eisenbahn und die türkischen Be­
hörden die Blättermeldung, es seien zum Zwecke eines 
räuberische» Attentats zwischen Fenerbagdsche 
und Erenköi durch, Räuber die Schienen aufgerisfen 
worden, als böswillige Erfindung. Auf der ganzen 
Linie habe sich nichts Derartiges ereignet.

* Brindifi, 12. Okt. Stanley mit Gemahlin 
sind hier eingetroffen, die nach Melbourne Weiterreisen.

* Eine kokette Frau ist eine Sammlung von 
Erzählungen, bei welcher die Einleitung das hübscheste 
Kapitel ist, man borgt sie einander, unterhält sich 
damit, allein das Buch ist bald gelesen, endlich gar 
zerlesen, und es bleibt den Neugierigen nichts weiter 
übrig, als die Druckfehler.

Telegramme.
Berlin, 13. Okt. Bei der heutigen 

Birchowfeier überbrachte Minifterial-Direetor 
Bartsch die Glückwünsche des Kultusministers 
und der wissenschastlichen Deputation des 
Ministeriums, sodann gratulirte Professor 
Hirsch Namens der Fakultät, Helmholtz 
Namens der Akademie der Wissenschaften, 
Oberbürgermeister v. Forckenveck Namens der 
Stadt Berlin und schliehlich folgte eine Be­
grüßung Namens der auswärtigen Gesell­
schaften. v. Forckenbeck theilte dem Jubilar 
seine Ernennung zum Ehrenbürger Berlins mit.

B a y r e n t h , 13. Okt. Der Reichstags­
abgeordnete Feustel ist gestorben.

Paris, 12. Okt. Dem Kalonialamte ist eine 
Depesche des Gouverneurs von Jndochina, Lanessan, 
zugegangen, worin es heißt, daß die Lage Tonkins 
gegenwärtig eine so gute sei wie niemals zuvor. Das 
Deltagebiet sei als pazifizirt anzusehen. — Aus Rom 
vorliegende Meldungen besagen, der Vatikan halte 
erklärt, daß die jüngsten Auslassungen des „Osservatore 
Romano", welche zu bezwecken schienen, Frankreich 
gegen Italien aufzureizen, keinerlei offiziösen Charakter 
besäßen.

Petersburg, 30. Oktober. Wie die 
„Börsenzeitung" hört, gestattete der Finanz­
minister, noch diejenigen Oelkuchenpartien zu 
verladen, deren vor dem Ausfuhrverbote am 
12. Oktober neuen Stils vollzogener Verkauf 
ins Ausland nachweisbar ist.

Mailand, 12. Okt. Der König Humbert besuchte 
heute den König von Rumänien in Pallanza und 
kehrte Abends nach Monza zurück.

Brindifi, 12. Okt. Die griechische Jacht 
„Sphacteria" trifft aus Neapel hier ein, um den 
König von Griechenland und seine Familie nach 
Griechenland überzuführen.

Haudels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 13. Oktober, 2 Uhr 30 Mm. Nachm.
Börse: Behauptet. Cours vom 12)10.113)10 
3'/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 94,50 > 94,31 
3’/2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 94,50! 94,31 
Oesterreichische Goldrente........... 94,70 94,51
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 90,30 90,10
Russische Banknoten........................212,50 I 212,30
Oesterreichische Banknoten........... 173,50 173,40
Deutsche Reichsanleihe................ 105,50 105,60
4 pCt. preußische Consuls........... 105,50 105,50
4 PCt. Rumänier.......................... 83,20 83,20
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten. 107,60 107,20

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Oktober

November-Dezember .... 
Roggen besser.

Oktober  
November-Dezember ....

Petroleum loco......................................
Rüböl Oktober

April-Mai
Spiritus 70er Oktober

12)10.
226.70
228,—

239.70
233.70
23,-
62,10
61,-
50,50

13)10.
226.50
228.50

240.50
234.50
23,-
63,—
61,20
51,30

Königsberg, 13. Oktober. (Bon PortatiuS und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt...................................... 76,— jg Geld.
Loco nicht contingentirt  56,25 „ „

Danzig, 12. Oktober. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco fest, 150 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— Jtx, hellbunt inl. 
—,— J6., Hochb. und glasig inl. 227—230 Term. 
Oktober zum Transit 126pfd. 182,— JL per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 190,—

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco fest, inl. 234—235 .A, 
russisch und polnisch zunt Transit —,— A, per 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 191,— A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 188,— A

Gerste: große loco inl. 148—156 A
Rübsen: per 1000 Kilogramm 144 A
Hafer: loco inl. — A

Königsberger Produktenbörse.
10. 

Okt.
A

12. 
Okt.
A

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 223,— 223,— unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . 226,— 227,— fester
Gerste, 107—8 Pfd. . . 152,— 152,— unverändert
Hafer, feiner .... 142,— 142,— do.
Erbsen, weiße Koch-. 140,— 140,— do.
Rübsen......................... —,— —,—

Spiritusmarkt.
Danzig, 12. Oktober. Spiritus pro 10000 1 loco 

kontingentirt 70,50 Br., —,— Gd., pro Oktober kontin- 
gentirt —,— Br., 64,— Gd., pro November-Mai kontin­
gentirt —,— Br., 65,— Gd., loco nicht kontingentirt 

! 50,— Br., —,— Gd., pro Oktober nicht kontingentirt 
! —,— Br., 45,— Gd., pro November-Mai nicht ton- 
I tingentirt —,— Br., 46,— Gd.
? Stettin, 12. Oktober. Loco ohne Faß mit 70 A 

Konsumsteuer 53,—, pro Oktober 50,50, pro April-Mai 
50,80. 

Zuckerbericht.
I Magdeburg, 12. Oktober. Kornzucker exkl. von

92 pCt. Rendement 17,55, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 16,80, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,70. Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,25. Stetig.

V i e h m a r k t.
Berlin, 12. Oktober. (Amtlicher Bericht der Dir.) 

Zum Verkauf standen: 3811 Rinder, 14149 Schweine, 
1312 Kälber und 10374 Hammel. — In Rindern 
langsames Geschäft, es bleibt ziemlicher Ueberstand. Man 
zahlte für 1. Qual. 58—61, 2. Qual. 52—56, 3. Qual. 
45—50, 4. Qual. 40—43 A p. 100 Pfd. Fleischgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief flau. Wir notiren 
für 1. Qual. 55—56, 2. Qual. 50—53, 3. Qual. 42—49, 
Bakonier 48—50 A für 100 Pfd. lebend mit 50—53 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber Handel gestaltete sich 
ruhig. 1. Qualität brächte 64—68, 2. Qualität 57—63, 
3. Qual. 50—55 H. pro Pfd. Fleischgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. 
1. Qual, brächte 54—58, 2. Qual. 40—50 H. pro Pfd. 
Fleischgewicht. 

Meteorologische Beobachtungen 
vom 12. Oktober, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper. 

Celsius

Kopenhagen 756 SO bedeckt 13
Stockholm 763 SSO halb bed. 12
Haparanda 760 SSW bedeckt 9
Petersburg 770 SSO Nebel 2
Moskau —
Sylt 750 SO wolkig 13
Hamburg 754 SSO heiter 12
Swinemünde 756 SO heiter 11
Neufahrwass. 762 SO wolkenlos 6
Memel 765 OSO wolkenlos 7
Paris 749 W Regen 12
Karlsruhe 752 NO bedeckt 9
München 754 still heiter 6
Berlin 755 SO heiter 13
Wien 757 SSO wolkenlos 11
Breslau 758 SO wolkenlos 7
Nizza 756 O bedeckt 16
Trieft 758 OSO halb bed. 17

Uebersicht der Witterung.
Bei meist mäßiger, südöstlicher Luftströmung ist das 

Wetter in Deuschland mild, vorwiegend heiter und 
trocken, nur an der westdeutschen Grenze vielfach neblig 
und ist stellenweise Regen gefallen.

Deutsche Seewarte.

Elbiuger Schiffsnachricht«».
Ausg eg angen:

Am 12. Oktober. Schiff „Emilie", Capt. L. Kummer, 
leer nach Königsberg.

Am 12. Oktbr. Dampfer „Ceres", Kapt. Dräger, mit 
Stückgut über Königsberg nach Stettin. 

Seiden-Damaste schwarze, weiße ». far­
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. 
(ca. 35 Qual.) — versendet roden- und stück­
weise Porto- und zollfrei das Fabrik-Dopot 
G. Henneberg ($. u. K. H 0 flies.) Zürich. 
Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz.

Zwische« Tod und Lebe«!
Einer der bedauernswerthesten Zustände im 

menschlichen Leben ist jener Zustand von Nerven­
zerrüttung, wo der Kranke im besten Lebensalter 
körperlich und geistig gebrochen dasteht, unfähig 
ist, feinem Berufe mit Lust und Energie nachzu- 
kommen, wo ihm jedes ruhige Vergnügen eine 
Last ist und ihm nur noch Aufregung einen Reiz 
zu bieten vermag. Es ist ein Zustand zwischen 
Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tief­
sinn, Blödsinn, Wahnsinn und Selbstmord endet, 
wenn nicht rechtzeitig 5)ülfe geschafft wird. Schnelle 
und durchgreifende Hülfe bietet die Sanjana-Heil- 
methode. Durch gründliche und gewisfenhafte Auf­
klärung schützt dieselbe gegen das wüste maßlose 
Einstürmen auf die Constitution, durch erprobte, 
dem einzelnen Falle genau angepaßte Mittel, 
bringt dieselbe bei bereits bestehender Ncrvenzer- 
rüttung schnelle Besserung und Heilung. Die San- 
jana-Heilmethode beweist sich von zuverlässiger 
Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, H^crvcn- 
und Rückenmarkslciden. Man bezieht die Son- 
jana-Heilmethode jederzeit gänzlich kostenfret 
durch den Secretair der Sanjana-Compauy, 
Herrn Hermann i>egs«, zn Leipzig.



Zu Schnitzarbeiten empfehle ich: 
DE" Polir-Wachs, -MG 
sowie sämmtliche Beizen, Fischleim, 

Sandpapier re.

Broncen und Broncetinctur,
Watte zur Blumenfabrikation, 

Lacke zur Asphaltmalerei und 
sonstige Utensilien. 

Bernh. Janzen, Eiung.

GLbinger Standes-Amt.
Vom 13. Oktober 1891.

Geburten: Arbeiter Andreas Kvl- 
berg 1 T. — Fischer Gottlieb Har- 
wardt 1 S. — Malermeister Carl 
Wölfer 1 T. — Arbeiter Augustin 
Schrade 1 S. — Eisendreher Arthur 
Pottien 1 S. — Former Gust. Böhnert 
1 T. — Fabrikarbeiter George König

Aufgebote: Matrose Albert Lietz- 
Elb. mit Maria Lulley-Elb. — Schneider 
Eduard Wittke - Elb. mit Julianne 
Borchert-Elb. — Schmied Aug. Rudolf 
Großmann-Elb. mit Antonie Schweia- 
Dt. Eylau.

Eheschließungen: Eisendreher Carl 
Ruscheweyh-Elb. mit Marianne Thiede- 
mann-Elb.

Sterbefälle: Schuhmacher Johann 
Gottlieb Wüsthof S. 9 M. — Maurer 
Alexander Wittstock S. 10 T. — Kauf- 
mann Franz Gemballa 51 I.

Der landw. Verein Elbing B. i 
versammelt sich Donnerstag, den 15,I 
d. Mts., Abends 5 Uhr, in „Lahme! 
Hand". z

Der Vorstand. 
«eli^aan -Wittenfelde. 

Der landw. Verein Elbing 6. 
versammelt sich Freitag, den 16. 
d» Mits, Abends 5 Uhr, in Trunz 
im Gistthause des Herrn Schaak,

Der Vorstand. 
8<-r,«'»tt»-Wittenfelde. 

MMtMchiing.
Dem Weideverwalter Carlläoilert 

Zu Herrenpfeil bei Elbing ist Ende Sep- 
tember d. I. eine 1 '/-jährige rothe und 
Welpe Stärke _ von der Weide gestohlen 
worren. Dieselbe trug auf dem rechten 
Horn irnd auf dem äußeren Schuh des 
rechten Vorderfußes das Brandzeichen I.

Um Mithülfe zur Entdeckung des 
Diebes wird ersucht. (Actenz. 3.2087/91)

Elbing, den 9. Oktober 1891.

Der Erste Staatsanwalt.
20.—23. Oktober. HMH

Berliner Internat. Kuust-
Ansstellnngs-Lottcrie.

Hauptgew. i. W. von 50,000 M 
q ?0?00 M., 10,000 M. 2C. " 
Loose a M. 1,30 incl.Pto.u. Liste b.

Richard Schröder.
. Berlin C. J9,

Spittelmarkt Nr. 8 u. 9, 
gegr. 1875.

H. Götz & Co., 
W äffen fab rik an ten 

Berlin, Seydelstr. 20.
..= Centralfeuer - Doppelflinten Ia im £> Schuss v. M. 34 an, §

Ja$<*c?rabinerf 8chrotu.KugelM.23.50 ~ 
3 - Tesclnns, Gewehrform, von M. 6.50 an S 

Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) ff 
| ” fur. Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11 u- 
§ ™ „grosser u starker M. 20 u. 25. ' B
® ® qv^s^ll1n^en,??^^e^l)üchsen, Revolver etc. 04 

3Jahr. Garantie, Umtausch bereitwilligst 
Nachnahme „oder Vorauszahlung

_S _IUuat Preiswucher gratis u. franco. g 
2v. n. 21 Oktbrl'M^ 

Rothe Kreuz- ■ 
Lotterie, *8® 

nur baares Geld!!
Hauptgewinn: 50,000 M.

rc. rc.
Loose ä 3 Mark, halbe ä 

1,75 Mark, viertel ä 1 Mark, 
Porto und Liste 30 Pf. 

Richard Schröder,
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9, 
WZZK gegr. 1875. gglggpF'

-uaqdaq ;quchß uaipqJsirZ am 
u° M 08 uoci WO* $3q ßunutoM 
-nF ym (pno uuoj Soipg; * 

M 8!n!() °j Hm'Z 
“9« “1 ’K, S"n>pF 

■m> u-öimM-A 6v$ MPl na'ck ™ 
W aoßmchlaK roq MiUin qun'rasis« 
-sb'tpvu Kpvrö usqaam ursmurnu 
-sahvlls;-s;E aniß mhah
uog usjioa^ tlUl MZnuvaK-
obipvtzoab aoursj 'ßunjia^aid^ qUn 
ßunjpg s;unA 'ßun;p^ja^‘ ‘ßitujia?

'ßun;io?nonmtz 'ßunfpLasqui^ 
sup ^uvmoxg' sßipvtzorß aaq 
^QllQs ussiuatpj aiq pui; (pMustpaar 
;ßuuq gun -ßM pg (pijpuout pstoz 
„ßvayZ maqag" iiogioaiaa *a\.S uIJ 

Ui MSg-L" (pst qiiq
Umweuden un verboten!

Rothe+Geldlottme. FrMkftrterGeliilottknr

i

♦♦

I

Gaedke8

ist uaiüheHroffen $

Rathseber
beigeschlossen.

Schiffsholm ®
ein gut erhaltener mahag. Flügel billig 
zu verkaufen.

MeiistllS, Mittwoch 
j-r bestimmt

Teppiche, Kett-, Kult- und Würparlagen,
Läuferstoffe, Linoleum, Ledertuche, Wachsparchende, 

Möbel- und Portierenstoffe, Tischdecke« 
empfiehlt zu billigsten Preisen

Hngo Alex. Mrozek.

Gummi-Betteinlagestoffe, 
Luftkissen, Eisbeutel, Spritzen rc. 

Ks’fich 5!üller9 Gummigeschüft.

Jede Abonnentin der Z

WienerMoflei

Oberhemden 
unter Garantie des anerkannt 
guten Sitzens und sauberster 
Ausführung liefert billigst 

Robert Holtin.

A. Wobbe Nachf. 
Glasermeister F. K r o e n k e, 

Alter Markt 6.
Bauglaserei, Werkstatt für jede Glaserarbeit. 

Lager von Rheinischem, Schlesischem und Pommerschem Fensterglas, 
Farben- und Luxusglas.

Eines Todesfalles wegen 
bleibt mein Geschäft Mittwoch, 
den 14. d. Mts., geschlossen.

F. Hagendorff.

Mein AteHer-füa* kiseistä.
Zäheie? Flombera etc. be­
findet sich jetzt:

Kettenbrunnenstr.2u.3
1 Treppe 

Jaskulski 
(voran. Kniewel).

Ziehung schon am 28ten. 
ä Loos M. 3,00, % M. 1,50, 

V4 M. 1,00.
Porto und Liste 30 Pf.

Vorläufige Anzeige.

Cir©us®Arena
MT auf dem kleine» Excerzierplatz.

Sonnabend, den 17. Oktober er.:
Große Eröstnungs-Borstellung.

MT Herren- und Damen-Ringkämpfer rc. "Nß
Anfang 71/ii Uhr. Alles Nähere die Zettel.

Die Direktion.
F. Schulz, Geschäftsführer.

Ziehung am 2. Novbr. 1891. 
ä Stück 5 M., 72 Loos 2,50 M, 

’/8 Loos 75 Pf.
Porto und Liste 30 Pf.

Bank- und Lotterie-Gesch., 
Berlin 0. 

Jüdenstraßc Nr. 14.
Telephon V. 3910. Telegramm-Adresse „Dukatenmanu", Berlin.

F^in fast neuer Kaisermantel zu ver- 
kaufen. Näheres in der Exped.

M. 130,000,100,000M. 
75,000, 60,000, 30,000, 

2 » 20,000 etc.
Mir baare Sdiirwiiit TÄi

werden gewonnen, und versende ich prompt nach Eingang:

Dfenvorsetzer,
Geräthständer, Feuergeräthe, 

m PohlenKaftlsi Aslheimer, ■ 
Kohlenschaufeln und Ofeukrücken 

empfehlen bei großer Auswahl billigst

Geht*» Jlgner.

Eine große Partie emaillirter Wasser-, 
Milch- und Kaffeekannen, 

Schüsseln, Töpfe, Tassen n. Teller 
geben zu ganz billigen Preisen ab

Gebr. Jigner*.

CACAO

August Wernick Mvdf.
Inh. Edw. Böi*endts Schmiedestr. 7.

Einen Posten vorjähriger

Wintermantel ian<l
Jaquettes

verkaufe

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Soeben erschien in II. Auflage 

0kk Proleßant. 
d-sAKM?»». . des Bureaus
des Protestanten-Vereins heraus^ 

gegeben von C.Werckshagen 
Mit Original-Illustrationen von 
Pros. Fr. Küsthardt, Erwin 
Küsthardt, einem Titelbilde von 
Professor Spangenberg und 
zahlreichen anderen Abbildungen 

im Text.
Einzelpreis 50 Pfg., Parthie- 

Bezüge billiger.
Ä. Haackg Berlin NW. 7, 

Dorotheenstr. 55.

Neben meinen Eemeutmaareu führe ich noch 
AM" Thonröhren

von 5 cm Weite aufwärts, nebst Abzweigen und Bögen; ferner 
Ehamottefteine, Feuerlehm, sonstige Bauartikel und absolut 

säurefeste, starke Fliesen.
Empfehle mein großes Lager, auch Wiederverkänfern, zu be­

scheidenen Preisen.

KullMeinftbrik 0. Matthias,
Schleusendamm 1.

^^ie von Herrn Hauptlehrer Met tag 
Ä innegehabte Wohnung ist sofort zu 
vermiethen. Wasserstraße 32133.

1W Milillhen
zum Erlernen des Cigarren- resp 
Wickelmachens werden angenommen 
von

Loeser & Wolfs.
WF Stellensnchende jeden 
Berufs placirt schnell ^eastc^’s 

in Dresden, Ostra-Allee
Nr. 35.

X A. Tendiert Nachf. .
Hr (Inh. Frieds*, Behm)

T Schmicdestraße Nr. 11, Part. n. I. Etage "WD v
j Papier-, Gataaterie-, Feder-, Fmas- nad 1

1 Spielwaaren - Handlung t
Hs empfiehlt den täglichen Eingang von Neuheiten,

■■■■ Bazar liiiwum *
für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke 1 

■g« in größter Auswahl
e^s zu zeitgemäst billigsten Preisen. gg@

| Kschmsehnüllje 50 U.-, 1 Mark- u. 3 Mark-Artikel. J 

t Alleinige Niederlage von Trocken-Copirbnchern. * 
T*H^WH>-H*-*4**4*****H*

Ein Mädchen 
wird zürn Einkasstren in der Stadt 
gesucht. Näheres in der Exped. der 
„Altpr. Ztg.^..... .................... ..... ...... .....

Für ein Schank- und Material- 
waarengeschäft wird von sogleich ein 

junges Mädchen 
gesucht. Wo? sagt die Exp. d. Ztg. 
WHD.ein Haus mit 2 Morgen Land, 

welches 900 M. Miethe bringt, 
will ich billig verk. Näh. Wasserstr. 91.

Blooker holländ,
die feinste Marke. Keine Prelserhöhnng.

■ » erhält auf Wunsch i

■ ’ Schnitte nach Maaß 1 
’ ‘ gratis von allen Toiletten. 
:;FI.I.SO 89.2.50 
Az Probenummern in allen , 
Jl Buchhandlungen. , 

44ddd-H+H-bl>

71
Unserm scheidenden Collegen, dem 

Kellermeister Herrmann Schnacken- 
berg, rufen zum Abschiede ein herz­
liches Lebewohl zu
___ Seine Collegen.

. Der heutigen Nummer 
dieser Zeitung ist der

4493

^
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^xtra-Beilage zur Altpreußischen Zeitung.
(Redaction. Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.)

Ziehung der 3. Klaffe 185. Königl. Preuß. Lotterie.
m Ziehung vom 12. Oktober 1891, Vormittags.
nur die Gewinne über 155 Mark sind den betreffenden Nummern

in Parenthese beigefügt.
[ (Ohne Gewähr.)

«no l31 211 51 506 23 615 77 772 82 812 1137 369 427 534 657 766 
802 84 991 »221 311 56 7b 574 868 940 3028 103 38 42 82 325 403

762M3 60 69 929° ÄwiS?' Ä” 31872-82Ä’m “to"sS 
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buche unabwendlich vorgeschrieben. Seine 
schmutzige Hand hat es auch schon entweiht. — 
Aber sag', Vater, hast Du denn die Güter 
schon in der Tasche?"

„Sobald ich Dich und Mutter aus Schloß 
Bergen eingeführt, werden sie mir feierlich 
übergeben."

„Und kannst Du auf Grund dessen schon 
heute eine Flasche Champagner bezahlen?"

„So viel Du willst."
„Was säumen wir denn? Aber thu' mir 

vorher die Ehre an und sei mein Gast! Iß 
einen Bissen von meinem Brod. Ich habe bis­
her das Deine gegessen und werd' es wieder 
essen: aber dies ist recht eigentlich meines, und 
nichts mehr werde ich mit größerem Recht, ja 
mit größerer Freude mein nennen."

„So soll Mutter auch davon essen; wir 
wollen das Uebrige mitnehmen." Er setzte 
sich auf den Stuhl, aß und trank aus dem 
Wasserglase, während der Sohn sich völlig in 
Bereitschaft setzte.

Eine halbe Stunde spater saßen Vater und 
Sohn bei Lütter und Wegner, abgetrennt von 
anderen Gästen in ernstes Gespräch vertieft. 
Der Alte erzählte seine LebenSgeschichte, die uns 
zum Theil schon bekannt ist, von der aber Rudoph 
noch nichts wußte. Dieser hörte gespannt zu. Als 
aber der Vater auf Heidelberg zu reden kam, 
und seines lieben Freundes Jung mit aller 
Wärme gedachte — denn er hatte nur den einen 
warmen Freund im Leben gehabt — da 
leuchteten die Äugen seines Sohnes; er öffnete 
die Lippen, als wolle er sprechen, schloß sie 
aber gleich wieder, denn er hatte einen Ent­
schluß gefaßt.

Die späteren Jahre waren ja dem Sohne 
bekannt, wenn auch nicht die mannigfachen 
Kämpfe, die er gegen seine Unzufriedenheit ge- 
kämpft. Die Entdeckung durch den Mann mit 
der weißen Halsbinde, den treuen Joseph, war 
zum Theil schon etwas gemeinsam Erlebtes und 
gab zu heiteren Wechselreden Anlaß. Die An­
kunft auf Schloß Bergen, wovon der Vater 
dem Sohne nichts verhehlte, nichts von der 
Reue über seinen Trotz, von der Armuth seines 
Egoismus, von der Seligkeit der Versöhnung 
— dieser Theil der Unterredung, obgleich er 
bei gewöhnlichen Naturen der heiterste gewor­
den wäre, war ein sehr ernster; und der Sohn 
verstand dem Vater nachzuempfinden.

„Du siehst nun aus dem Allen" — so schloß 

Don der Me M Schloß.
Preis-Novelle.

Von Ludwig Kuhls.

15) , — Nachdruck verböte». 
Soh'r^^le Dürftigkeit versteh' ich nicht, mein 

stunde. . « Zehn Thaler von der Privat- 
"Ba§ &C erhalten."

ja an einen § Anderes. Aber Du wolltest 
„Da hat schreiben?" 
„Dann begreif» "r^gel vorgeschoben." 

existirst." u l‘e ich überhaupt nicht, wie Du 
„Wie Du fieTifa

sich gewiß schlimü!»Ite6et Vater. Aber es sieht 
Wasser schmeckt m rOn' als es ist. Brod und 
Das ist aber nur^sser als es aussieht. 
gen Monat hab' i<KJuräe Zeit. Für künfti- 
dengelder, dann toeth’^ W Thaler Stun- 
schwarzen Kaffee betbP^ metn 
meinetwegen nur nicht, Aengstige Dich 
Ich weiß doch, daß Ich 'st v°md-rgch-ud. 

" sagte der Glückskind bin.That schon durch ®n 'k'£"s Ä« Du in d-r 

ftlebcnen Sinn. Aber M« ? ^uih und zu- 
mit einander gemüthlich werdet r ^0Cr n 
ich Dir wenigstens Angesicht« K6»' 1° 
Elends Dein Glück verkünden 
Kem freundlicheren Ort das Nähere
S° höre denn: Dein Vater. d-rT-® Ä 

[ft der Baron Arthur von Bergen, der Beliker 
der großen Majoratsgüter, die zu Schloß 

bist-9*6“' “nb i’crm Erbe

„ Der Sohn fiel dem Vater um den 
SqÄ6 /^„berzlich. „Hurrah!"rief er dann, 

„oas ist ein Uebergang, wie er nicht alle Tage 
einÄ?Ä°,, dabe ja immer gesagt, ich sei 
L^uckskind- Aber konntest Du nicht zwei 
Bir!^^ früher kommen, ehe mich der schuftige 
tri? ^gen des Mtethzinses so in die Enge 
scheu Ä td) das Liebste all meiner irdi- 

ist wird's doch wieder zu haben sein. Hier 

Vör^»?odn griff hastig darnach, ließ die 

so fein!« r nieder langsam los. „Laß nur
■ sagte er. „Also ward's im Schicksals­



bet Vater seinen Vortrog — „Kindesliebe habe 
ich, da meine Eltern so früh stürben, kaum mit 
Bewußtsein empfunden, Elternliebe wenig er­
fahren. Es ist dies ein Mangel in meinem 
Leben, der die Schroffheit meines Characters 
einigermaßen erklärt. Meinen Onkel, der selbst­
verständlich als Familienhaupt meine Erziehung 
übernahm, habe ich als Kind kaum lieben ge­
lernt, da ich nur zeitweise bei ihm mich auf­
gehalten und seine Wohlthaten bald als selbst­
verständlich ansah. Daher war meine Freund­
schaft zu Jung das erste große, erhebende Ge­
fühl meines Lebens und meine Liebe zu Deiner 
Mutter meine erste wirkliche Leidenschaft. Sie 
sind es auch geblieben, bis ich in der Liebe zu 
Dir, mein Sohn, ein neues Gefühl kennen 
lernte, das jetzt so ziemlich beide gemildert, in 
sich vereinigt. Gott hat mir in Dir einen Er­
satz für meine liebeleere Kindheit gegeben; denn 
eine so harte Natur ich bin, so seh ich doch ein, 
daß Liebe allein den Menschen glücklich macht. 
Und ick schwör' es Dir zu, mein Sohn, daß 
jetzt die Versöhnung, die eine Eiskruste von 
meinem Herzen gelöst, mich weit mehr beseligt, 
als der Gewinn der großen Güter. Denn wir 
sind jetzt wirklich unermeßlich reich."

So schloß die Unterredung zwischen den 
Beiden, auf deren Ende der schlaftrunkene 
Kellner schon lange gewartet, zumal da 
die beiden Herren trotz des vielen Redens aus­
fallend wenig getrunken hatten.

Zum letzten Mal in der Heimath.
Göttern kann man nicht vergelten. 
Schön ist's, ihnen gleich zu sein.
Gram und Armuth soll sich melden, 
Mit den Frohen sich zu freu'n.

Schiller.
Es ist natürlich, daß es den folgenden Tag 

noch viele Gänge gab, nicht nur zu Professoren, 
sondern auch zu Kleiderhändlern und Juwelieren, 
und die neue Frau Baronin wurde reich be­
dacht. Denn der alte Baron hatte dem 
Sohne wieder große Summen aufgedrungen, 
ohne selber angeben zu können, wozu sie ver­
wandt werden konnten, nur weil „das Zeug" sich 
zu sehr gehäuft hatte.

Die beiden kamen mit der gewöhnlichen 
Fabrpost zu Hause an, also erregte ihr Kommen 
nicht so viel Aufsehen, als die Abreise. Die 
Frau erzählte, wie der Gerichts-Direktor schon 
oft den Gerichtsdiener geschickt, der dann ge­
treulich, vielleicht mit Zusätzen, all' die Aeuße­
rungen des, erzürnten Directors wiederholte. 
Sie, habe sich aber gar nichts daraus gemacht, 
ja sie habe sich heimlich über seinen Aerger ge­
freut, und habe nur zur Antwort gegeben, Kes 
würde sich alles finden.

Bald saß die kleine Familie um den Thee­
tisch; und da jetzt die Lebensgeschichte des 
Vaters dem Sohn kein Geheimniß mehr war, 
auch die ganze Situation zu Rückblicken auf- 
s orderte, so ward Manches aus Heidelberg be­

sprochen und Mann und Frau erinnerten sich 
mit warmem Gefühl ihres Freundes Jung.

Bisher hatten beide Eheleute eine gewisse 
Scheu vor der Erinnerung an jene Zeit gehabt, 
wenigstens vermieden Beide, oft davon zu 
sprechen. Sie wollte ihm das Herz nicht schwer 
machen, und er wollte ihr nicht zu dem Glauben 
Veranlassung geben, als blicke er sehnsüchtig 
nach dem andern Ufer, zu dem er doch nicht 
mehr gelangen konnte, nachdem er die Brücken 
hinter sich verbrannt. Heute nun machte es 
ihnen Beiden ein großes Vergnügen, in den 
Gefilden ihrer Jugend zu lustwandeln; und 
wie schon gesagt: ihr beiderseitiger Freund Jung 
ging immer neben ihnen.

„Wenn ich den noch einmal sehen könnte?" 
sagte der Mann, „aber ich habe keine Ahnung, 
wo er wohl stecken könnte, kaum als was ich 
ihn mir denken soll; denn wir verschwenden 
von Heidelberg, als er zu dem Begräbniß seines 
Vaters gereist war, und ob seine Erbschaft zur 
Beendigung seiner Studien ausgereicht, weiß ich 
nicht. Wohl möglich, daß er als Lehrer an 
einem Gymnasium steckt. Für den Fall müßte 
er wohl zu erfragen sein."

„Unverhofft kommt oft," sagte die Frau. 
„Wer weiß, wenn Du Dich nachher um ihn 
kümmern kannst, ob er nicht aufzufinden ist. 
Bist Du doch aufzufinden gewesen, obgleich Du 
Dich absichtlich versteckt hattest."

Einen anderen Theil des Gesprächs bildete 
die jüngst durchlebte Zeit. Rudolph trug mit 
vielem Humor die letzten Erlebnisse vor, wobei 
er nur Valeskas Brief verschwieg. Ein Brief 
aus G. sei Schuld gewesen, daß er nicht an 
seinen Gönner schreiben konnte. Von wem? 
was für einer? das verschwieg er.

Am Ende der Erzählung wurde der Mutter 
das mitgebrachte Brod überreicht, wobei der 
Sohn sehr heiter, der Vater sehr ernst, die 
Mutter sehr gerührt war. Ueberhaupt machte 
das große Glück auf Rudolph gar nicht den 
gewaltigen Eindruck, wie auf die Eltern. Er 
betrachtete es als etwas, das so kommen mußte, 
das sich gewissermaßen von selbst verstand, und 
wenn nicht auf diele Weise, doch sicher auf eine 
andere gekommen wäre. Freilich kannte er auch 
nicht die Vorzüge des Reichthums, ihm mußte er 
noch gleichbedeutend mit Wohlhabenheit erscheinen 
und eben so wenig kannte er die sonstigen 
Vorzüge seines jetzigen Standes. Ein Um­
schwung der Verhältnisse, welcher Vater und 
Mutter tief erschüttert hatte, stimmte ihn nur 
recht froh, ja, machte ihn zuweilen ausgelassen. 
Jetzt aber wurde seine Miene plötzlich ernst, 
er stand auf und begann feierlich:

„Liebe Eltern, seid Ihr bisher mit mir zu­
frieden gewesen?"

„Ja, mein Sohn! Du hast uns viel 
Freude gemacht," sagten beide wie aus einem 
Munde.

„Bin ich je mit unvernünftigen Forderungen 
an Euch herangetreten?" 



stellung zu warten; darum bin ich der Meinung, 
Ihr schenkt Alles der Therese als Mitgift, bte 
Beiden Heimchen sich, ziehen hier in die fertige 
Wirthschaft ein und wirthschaften weiter."

„Das ist ein sehr glücklicher Gedanke!" 
meinte der Vater. Die Mutter aber sagte: 
„Meine Wirthschaft ist stellenweise so lückenhaft. 
Manches war verbraucht und ist in der Letzt­
zeit nicht wieder angeschafft worden."

„Diese Lücken", sagte der Sohn, „füllen wir 
noch aus, wie es geht. Ich gehe hinüber und 
bole Theresen — ihrem Vater muß ich, als 
meinen ersten Lehrer, so wie so noch einen 
Besuch machen. Du Vater, gehst unterdeß zum 
Gecichtsdirektor und schälst Dich aus Deinem 
Amte los." c f

Und so geschah es. Der Drrector fiu)C 
Bergen au, als dieser hereintrat. „Was ist das 
für eine Art Urlaub zu nehmen!" rief er. 
„Wenn man darum einkommt, wartet man doch 
erst die Genehmigung ab.^ Ich werde Sie in 
Ordnungsstrafe nehmen lassen."

„Ich bitte sehr um Entschuldigung, Herr 
Director! Aber die Zeit drängte damals so, und 
die Sache war von solcher Wichtigkeit, daß ich 
keine Stunde zögern konnte."

„Sache von Wichtigkeit!" höhnte der Direktor. 
„Nun was war's denn? Man wird's doch 
wohl erfahren können."

„Der Bruder meines verstorbenen Vaters, 
der Baron von Bergen, verlangte so schnell 
nach mir, um mir die Schloß Bergenschen 
Güter zu übergeben."

„Was, das große Fideikommiß bei K...?" 
„Dasselbe."
„Was sind das für Räthsel? Bitte, wollen 

Sie sich nicht setzen?"
„Danke bestens, Herr Director! Meine 

Zeit drängt abermals. Ich wollte Sie nur 
bitten, mich auch ohne vorhergegangene Kündigung 
meines Amtes sogleich zu entbinden. Kosten, 
die durch Vertretung und andere Dinge ent­
stehen könnten, will ich mit Freuden tragen.

„Ich begreife," sagte der Director, „daß ein 
Baron von Bergen nicht Lust haben wird, frei­
willig Actuar zu spielen."

„Er ist's doch so lange freiwillig gewesen.' 
„Aber wollen Sie nicht die Güte haben, 

mich einigermaßen über die Sache anfzuklären? 
Aber bitte, setzen wir uns." ,

„Das kann ich in kurzen Worten. Mem Vater, 
der Regierungsrath von Bergen, starb, als ich 
noch Kind war, und hinterließ kein Ver­
mögen. Sein Bruder, der Majorats­
herr von Bergen, übernahm als Familien- 
haupt meine Erziehung. Als ich zwei Jahre 
in Heidelberg Jurisprudenz studirt hatte, ent­
stand zwischen ihm und mir eine Diffe­
renz. Er drohte mir die Unterstützung 
zu entziehen. Aus unverständigem Trotz 
warf ich sie ihm vor die Füße, verkroch mich 
in eine andere Lebenssphäre und sprengte aus, 
ich hätte mir das Leben genommen. Nach 
zwanzig Jahren nun, während welcher Zeit ich 

a t 'Z^bin, mein Sohn! Deine letzte Erzählung 
hat das zur Genüge bestätigt."
n, "^eun ich nun," fuhr er fort, „eine herz- 
uche und große Bitte an Euch richtete, würdet 
^hr mir die wohl erfüllen?"

„Vsn Herzen gern, wenn es irgend angeht." 
~ fahrt mit mir uach G., bevor wir nach 
Schloß Bergen fahren."

„Das geht nicht an, mein Sohn; das können 
Vater^ äu leide thun!" sagte der

hinzu ^nnen ia später", setzte die Mutter

„Später?" sagte der Sohn. „Ich weiß im 
Woraus, daß daraus nichts wird. Der Alte 
laßt Euch nun und nimmer beide aus dem 
Hause."

„Das ist wohl wahr," sagte der Vater. 
„Und Du willst uns Beide dahin haben?"

„Ja, Beide," sagte der Sohn; „und ich 
wiederhole hiermit meine Bitte nur noch 
dringender als vorher." 
unserer Ankurfft^ die Tage bis zu

die Eit dtweBnhöcn unsere Abreise, damit 
»Ät, Ä „Ich w-T DU M 

Dich mit einem Rrn?l°s, und" 2 "' rch n 

morgen früh ab, dann m un? Im.r,, rel!en 
Stunde eingebüßt." auch nicht eine

„Morgen früh! rief die Arm, «nrt soMfo- 
Du hin! Ich habe kaum 
gebessert, und gepackt ist noch nichA» 
™ "^packt wEd auch nichts, liebe Frau. 
Nur das Allernothwendigste Uskrltebste 
wird mit genommen. Der Alte hat es sick aus­
drücklich verbeten, daß wir ihm das Haus voll 
Sachen schleppen. Du findest dort Alles was 
Dein Herz nur begehren kann."

„Aber unsere Betten... ."
„Wo denkst Du hm! Das fehlte noch' Nein 

er hat ausdrücklich gesagt, wir sollen Alles ver­
schenken. Es werden also nur die neuen Kleider 
und die vorläufig nothwendigste Wäsche mit­
genommen, nichts weiter."

Die Frau konnte sich darein gar nicht 
finden, daß sie das, was sie mit zwanzigjährigem 
Schweiß erworben und zusammengehalten, nun mit 
einem Male fahren lassen sollte. Dazu kam, daß sie die 
Großartigkeit ihrer künftigen Verhältnisse nicht zu 
fassen vermochte—sie hatte gar keinen Maßstab da­
für. Bei aller Herrschaft, die sie auf ihren 
Mann ausübte, war sie aber doch stets seinem 
^Llllen mit Freuden Unterthan; und so schwer 
? ihr wurde, sich von ihrem Hausrath zu 

so überlegte sie doch schon, wie sie die 
glichst geringe Auswahl treffe. Der Sohn aber 
aur die Sache vom Verschenken mit Freuden 

gL '.Ich weiß, wie wirs machen", rief er. 
Hand Therese, die der Mutter so oft zur 

geht, ist Braut von dem Snpernumerar 
r 1 (ich weiß das Alles aus der Tanz- 

eroritt der hat, da er spät diese Carriere 
* ''en' «och ein Paar Jahre bis zur An­



mich um meine Familie nicht im Geringsten ge­
kümmert, ist ein dunkles Gerücht entstanden, ich 
sei noch am Leben; und mein Oheim, der 
mittlerweile auch seine Söhne verloren, hat mir 
so lange nachgeforscht, bis er mich gefunden."

Der Gerichtsdirektor war jetzt die Höflich­
keit selber, so daß er sogar Bergens Fürbitte 
für Berücksichtigung des Supernumerar Weiß­
dorn willig aufnahm.

Während der Vater sich aus seinen amtlichen 
Verhältnissen löste und noch von diesem und 
jenem Collegen sich verabschiedete, war der 
Sohn zu seinem ersten Lehrer, dem Cantor 
Schadwell, gegangen und hatte Theresen ge­
beten, seine Mutter zu besuchen und für die­
selbe einige Einkäufe zu besorgen. „Jetzt sage 
nur, liebe Mutter", rief er, als er heimkam, „was 
Du alles brauchst; wir wollen es einholen. 
Ich gehe mit Fräulein Therese mit. Sie er­
lauben doch, mein Fräulein?"

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Von der Kraft der Einbildung 

erzählt ein Arzt folgende lehrreiche Geschichte. 
In einem Gasthaus entstand die nicht seltene 
Verlegenheit, daß nur ein Zimmer frei war, als 
zwei Gäste für die Nacht ein Unterkommen 
suchten. Es standen jedoch zwei Betten darin, 
und die beiden Fremden einigten sich auch bald, 
es gemeinschaftlich zu beziehen. Einer von ihnen 
war ein Hypochonder, der seinen Gefährten 
dadurch in große Unruhe versetzte, daß er ihn 
mitten in der Nacht aufweckte und nach Athem 
rang. „Asthma", stöhnte er, „ich leide an sol­
chen krankhaften Anfällen, öffnen Sie schnell das 
Fenster, verschaffen Sie mir Luft!" Der Andere 
sprang bestürzt aus dem Bett. Das Zimmer 
war aber stockfinster, er hatte keine Streichhölzer. 
„Um Himmels willen, machen Sie schnell", 
stöhnte der Kranke. „Schaffen Sie mir Luft 
oder ich ersticke!" Der Andere suchte im Zimmer 
umher, warf die Möbel um, endlich kam er an 
die Glasscheiben. Aber er fand den Riegel 
nicht. „Schnell, schnell! Luft, Luft!" flehte der 
scheinbar Sterbende. „Oeffnen Sie es, zerbrechen 
Sie es, oder ich ersticke!" Darauf besann sich 
sein Freund nicht lange, nahm einen Stiefel 
und zertrümmerte alle Scheiben, worauf der 
Leidende sofort große Erleichterung verspürte. 
„Ich danke Ihnen, ich danke Ihnen tausendmal. 
Ich glaube wirklich, hätte es noch einen Augen­
blick gedauert, ich wäre gestorben." Als er sich 
dann erholt, beschrieb er dem Anderen umständ­
lich seine Leiden und erzählte ihm, wie lange er 
schon mit dem Uebel behaftet sei. Darauf schliefen 
Beide wieder. Da es eine warme Sommernacht 
war, so fühlten sie kein Unbehagen. Als dann 
endlich der Tag das Dunkel der Nacht vertrieb, 
fanden sie das Fenster unzerstört. Hatten hier 
unsichtbare Glaser gewaltet oder war der ganze 
Zwischenfall nur ein Traum gewesen? Nein, denn 

am Boden lagen noch die Bruchstücke des Glases 
Als sie sich dann im Zimmer umsahen, löste sich 
das Geheimniß: sie erblickten einen alten Bücher­
schrank, dessen Glasthüren in Trümmern vor 
ihnen lagen. Von disem Augenblick an war 
der Asthmatische geheilt.

— Jede Geschmacklosigkeit ist nament­
lich beim Essen recht unangenehm, und man 
kann es gar nicht begreifen, wie ein tüchtiger 
Restaurateur ein höchst geschmackloses Erzeugniß 
der Industrie seinen Gästen vorfetzen kann. Als 
ein solches muß man die Papierservietten be­
zeichnen, welche man auf der Mittagsstation der 
Eisenbahnlinie Stettin - Reppen - Breslau in 
Rothenburg a. O. auf dem Teller findet. Nach 
einem besonderen Vermerk sind dieselben bei 
C. O. Raupbach in Haynau gedruckt und dort 
mag wohl auch jenes „unglaubliche Gedicht" 
entstanden sein, das auf jeden Leser einen höchst 
eigenartigen Eindruck machen muß. Es lautet:

Heil Euch!

.................gegrüßet seid, 
Güter der Erde.

Tugend und Frömmigkeit 
Erbsen und Kohl,

Freiheit und Thatendurst, 
Mädchen und Pferde,

Schinken und Leberwurst, 
Wie thut ihr wohl!

Liebe und Rauchtabak, 
Kümmel und Zitherschlag 

Das ist so mein Geschmack
Und mein Plaisir.

Heiteres.
* jDie Mama ist beim Backen.) Der 

kleine Fritz: „Mama, Du redest ja gar nicht 
beim Backen!" Mama: „Nun, was sollte ich 
denn auch sagen, mein Junge?" Der kleine 
Fritz: „Zum Beispiel: Fritz, willst Du nicht 
ein Stückchen haben?"

*
* (Anzüglich.) Herr: „Schau nur Lisi, 

wie matt meine Stiefeln wieder aussehen!" 
Lisi: „Natürlich — san ja in der Früh um 4 
Uhr erst heimkommen!"

*
* (Die Nachwehen.) Ledig: „Was seh' 

ich, Schebig! Gestern sah ich Dich mit einer 
Dame zu Dressel hineingehen und heute willst 
Du in die Volksküche?" — Schebig: „Eben 
weil ich gestern bei Dressel war!"

*
* (Indirekt.) Maler: „Nun, wie finden 

Sie, gnädige Frau, Ihr Porträt?" Dame: 
„O, es beweist mir die Richtigkeit des Satzes: 
Daß es schwer ist, sich selbst zu erkennen!"
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